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Inbalt. 

Deulſchland. Berlin (Hefnachrichten d. Korvette Danzig: Gen. 
Stockhauſen; Koſta-Angelegenheit! Reiſende in Afrifa; Mord; Tod des 
wirkl. Geh Malh Beuth; d. Lobegart d. Teichertſchen Familie); Stettin 
(Ruſſ. Oſtſeeſlotte; Ama zone: Schullehrer : Seminar); Königeberg (Aufent⸗ 
halt d. Pred. Detroit u. Ober ⸗Bürgerm. Philipps); Magdeburg (Ermor⸗ 
dung eines Schiffes) Aus Mitteldeutſchland (Abſchaffung d. Deutſchen 
Kokarde beim Militair) . 4 , . ) 

Franfreich. Paris (Rückkehr Louis Napoleons; Gourſe; Oriental. 
Frage; neues Genre vou Theaterſtücken; Rachel); Straßburg (Armee Re⸗ 
duktion). Lip). 2 hl 

we nd. London (d. Hoteliers; Errichtung einer Poln. Legion für 
d. Türkei; Abfahrt d. Flotte) 


Türkei. Konſtantinopel (widerlegtes Gerücht eines Vergiftungsver— 
ſuchs; Rußland's Abſichten auf Lariſtan; Maueranſchlag; Ital. Oper in 
n 

Vermif e s. } . 

Locales. Poſen; Kurnif; Grätz; Rawiez; Frauſtadt; Bromberg: 
Gneſen. 

Muñerung Poluiſcher Zeitungen. 

Landwirthſchaftliches. 


Litteratur (J. v. Radowitz geſammelte Schriften). 


Handelsbericht. 
Feuilleton. Der Ring der Gräſin Orzelsfa. (Schluß.) 


Aufforderung + 
zum Umtaufd der een dl A Preußiſchen 
Kaſſen⸗Anweiſungen vom 2. Januar 1835 gegen neue der⸗ 

gleichen Salen te eng, wenn 2. November 1651. 

Su Folge des Geſetes vom 18. Mai 1851 (Geſetz- Sammlung 
Seite 335.) ſoll jetz mit dem Umtauſche der in Cirenlation befindlichen 
Königlich Preußiſchen Kaſſen⸗-Anweiſungen vom 2. Januar 1835 à 
1 Rthlr., 5 Rthlr., 50 Rthlr., 100 Rthlr. und 500 Rtblr. gegen 
neue, unter dem 2. November 1851 ausgefertigte Kaſſen-Anweiſungen 
à 1 Rthlr., 5 Rthlr., 10 Rthlr., 50 Rthlr. und 100 gethlr., deren 
genaue Beſchreibung durch die Amtsblätter der Königlichen Regierun⸗ 
gen, durch den Königlich Preußiſchen Staats- Anzeiger, und durch 
mehrere, in Berlin erſcheinende Zeitungen bekannt gemacht iſt, vor: 
gegangen werden. Es werden daher die Juhaber von Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Kaſſen-Anweiſungen vom 2. Januar 1835 hiermit aufgefor⸗ 
dert, dieſe vom J. Oktober d. J. ab entweder i a 

1) hier bei der Kontrolle der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92. 
parterre, oder 

2) in den Provinzen bei den Regierungs-Haupt-Kaſſen, fo wie 
bei den von den Königlichen Regierungen Fü bezeichnenden Kreis 
oder Special- Kajfen zu präfentiren, und dagegen neue. Kaſſen⸗ 

Anweifungen vom 2. November 1851 von gleichem Werthsbe⸗ 

trage in Empfang zu nehmen. dl 

Das Geſchaſtslokal der Kontrolle der Staatspapiere wird zu dies 
ſem Behufe in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet fein.” Diez 
ſelbe kann ſich jedoch wegen des Umtauſchgeſchäfts weder mit Privat⸗ 
Perſonen, noch mit Inſtituten- oder Special; Kaſſen, in Schriftwechſel 
einlaſſen, wird vielmehr alle, ihr nicht durch die Regierungs Haupt- 
Kaſſen zum Umtauſch ara KaſſenAuweifungen den Ein: 

dern auf ihre Koſten remittiren. A 
a Die a Bnmeifungen vom 2. Januar 1835 behalten übri— 
gens einſtweilen, bis zu dem nach Ablauf von 9 Monaten bekannt 
zu machenden Präkluſiv⸗Termin, ihre Gültigkeit. - 

Die Einlöſung der Darlehns-Kaſſenſcheine bleibt vorläufig noch 
ausgeſetzt, und wird der Termin, an welchem deren Umtauſch begin. 
nen ſoll, Später bekannt gemacht wu 

| 28 uber 1853. 
PE re Haupt-Berwaltung der Staats- 
Schulden. 
Natan. Rolcke. 


oſener 


Sonntag den 2 Oktober. 


Berlin, den 1. Oktober. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
gnädigſt geruht: dem General-Maſor Ehrhardt, Kommandeur der 
8. Infanterie» Brigade, den Stern zum Rothen Adler- Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; jo wie den Königlich Baieriſchen Offizieren, 


dem Oberften und Flügel Adjutanten Freiherrn von der Tann den 
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe; dem 
Major und Flügel⸗Adjutanten Grafen von Rechberg u ud Rothen⸗ 
ſöwen den Rothen Adler Órden dritter Klaſſe, und dem Hauptmanne 
im General⸗Quartiermeiſter-Stabe Freiherrn von Pranckh den Ro⸗ 


gerichts Direktor Friedberg zu Preußiſch Stargardt als Direktor 
an das Kreisgericht zu Stargard in Pommern zu verſetzen. 


Dem Rechtsanwalt und Notar Hahn zu Arnswalde iſt auf ſei⸗ 
nen Antrag die Verlegung feines Wohnſizes nach Woldenberg vom 
J. Oktober d. J. ab geſtattet worden. 

Dem Gymnaſial-Oberlehrer, Konrektor Dr. 
bach zu Wittenberg iſt der Profeſſor-Titel verliehen; 


Ludwig Breiten- 
die Berufung 


genehmigt; bei dem Pädagogium des Kloſters Unſer⸗Lieben Frauen zu 
Magdeburg die bisherigen Hülfslehrer Dr. Leitzmann und Fried- 
rich Herrmann Danneil als ordentliche Lehrer angeſtellt; ſo wie 
die Wahl des Kandidaten des höheren Schul-Amts Wilhelm Emil 
Theodor Kuhfe zum ordentlichen Lehrer an der höheren Bürgerſchule 
zu Culm; und bei dem Gymnaſium zu Stendal die Anſtellung des 


leitherigen Hülfslehrers Dr. Berthold als achten und die des Privat: 
lehrers Backe als neunten Lehrers genehmigt worden. 


Potsdam, den 29. September. Se. Königliche Hoheit Prinz 
Friedrich der Niederlande iſt, von Petersburg kommend, auf 
Schloß Sansſonci eingetroffen. 


——— _ 


Telegraphiſche Korreſponden des Berl. Büreaus. 


Wien, den 29. September. Das Ergebniß des Olmützer Bes 
ſuches ſoll dem Frieden günſtig ſein. 

Paris, den 29. September. Der „Couſtitutionnel“ ſagt, daß 
die Flotten in die Dardanellen einlaufen, um die Integrität der Türkei 
und das Guropäifche Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. 

Der Ruſſiſche General-Konſul iſt mit Depeſchen n. Olmütz abgereiſt. 

Bellinzona, den 28. September. Der Bundesrath erklärte, 
er werde die Teſſiner Deputation mit ſchuldiger Rückſicht empfangen, 
und Alles aufbieten, damit deren wichtige Miſſton gelinge. 

London, den 28. September. Nach hier eingegangener Depeſche 
aus Portsmouth hätte die unter dem Befehl des Admiral Corry 
ſtehende Flotte und das Geſchwader in Cork (Irland) Seitens der 
Admiralität den Befehl erhalten, nach dem Mittelmeer abzuſegeln. 


Deutſchlan d. 

C Berlin, den 30. September. Se. Maj, der König iſt dem 
Vernehmen nach heut Mittag nach Plauen zum Grafen v. Königs⸗ 
mark gefahren und hat dort einer von dem Grafen veranſtalteten Jagd 
und ſpaͤter dem Diner beigewohnt. Um 10 Uhr Vormittags begaben 
fic) von hier zu Sr. Maj. dem König nach Sansſouci der Miniſter⸗ 
Präſident v. Manteuffel, der Ruſſiſche Geſandte Baron Y Bud⸗ 


berg und die Generale v. Lindheim und v. Möllendorff. Um 
12 Uhr ging auch noch der Ober⸗Präſident Senfft v. Pilſach an 


Der Ning der Gräfin Orzelska. 
(Schluß aus Nr. 228.) 
er Zeit hatte furchtbar gewüthet, hatte manches Haupt 
mit — —— — Alters beſtreut, manche Blume geknickt. Vier und 
Mads Jahre waren ſeit jenem Augenblicke verfloſſen, wo die Marquiſe 
Malb ono obige Unterredung mit dem Kronprinzen hatte. Die Herzogin 
Anna von Holſtein⸗Beck ſchlief bereits jenen Schlaf, aus dem kein Herz 
hienieden wieder erwacht. Der Kronprinz Friedrich war König geworden, 
hatte als ſolcher die ungeheuren Erwartungen, welche feine Zeltganoſſeu 
von ihm hegten, bei wei í of en Beinamen des Großen 
AL ei weitem übertroffen und ſich den TE in welchem der 
erworben. Als Feind hatte er ſich in dem Sande secar ſchone Dread 
Sohn Auguſt's regierte; feine feurigen Bomben halten das ſchoͤne Dresden 
zerſtört, in welchem Aung meint ihren Wohnfig hatte; feine Soldaten hate 
len den vom Grafen Brühl auf der Elbteraſſe angelegten Garten re 
flet, und an der Stelle, wo der Kronprinz Friedrich die Grafin Orzelska 


zum lezten Male geſehen halte, hatten des Königs Dadıtfeuer Alien, 
hatten ſeine Gefüge den Tempel, der dert ſtand, zerſtort die batte en 


ſchnurgeraden Alleen niedergeſchmettert. Auf den Stock geitüßt, 
König Friedrich noch ce an berfelben Stelle getanden , 4 
gang andern iu bt fc a als das exite Mal! Die Macht der Alles dere 
nichtenden Zeit hat ſich nie ſichtbarer gezeigt. 5 
R Friedrich ruhte in dem N ihm 115 prachtvollen Palais Sans: 

Souci auf den Lorbeeren feiner gefeierten Siege und widmete die Augen 
plicke, welche die Köfung feiner Hauptaufgaben ihm übrig ließ, dem Olite 
feiner Unterthanen, den Künften und Wiſſenſchaften. Eines Tages eilte 
eine hochbejahrte Dame durch die langen Gange des Königlichen Gartens; 
in ihrem Auge iſt noch nicht alles Feuer erloſchen, ihre Geſichts züge tras 
gen noch die unverkennbaren Spuren der früheren Schönheit an ſich, ihre 
er Sele pe madig ene e f 0 

„Wollen Sie hier gefálligh e len?“ ſagte der alte Gärtner 
Selle, der fie begleitete, zu ihr, „St. Mafeſtat der Konig werden hier 
bald vorbeikommen!“ { 

„Ich danke Ihnen, ehrlicher Alter! möchte Gott nur das Herz des 
Königs mir günſtig ſtimmen!“ e 

3 Sie ſich nicht! Wenn es nur irgend in der Macht des 
Königs ſteht, fo wird er Ihre Bitte gewiß erfüllen, liegt ihm ja das 
Glück von Millionen am Herzen, und wenn er auch in ſeinem düftern 
und mürriſchen Sinne oft zu ſagen pflegt, daß nur ſeine Hunde ihn treu 
lieben, fo weiß er doch ſehr gut, daß wir alle ihn verehren wie die Kin⸗ 
der ihren Vater.“ 


„Es ſind ſchon vier und vierzig Jahre, daß ich ihn nicht geſehen 


habe, er wird mich wohl nicht mehr erkennen; ich fürchte, daß ihm das 
Andenken an jene Zeiten völlig entſchwunden ſein wird. 


„Was wünſchen Sie von mir, Madame?“ $ 
a eine unglückliche Mutter fleht zu Ihren Füßen um das 
Leben ihres einzigen Sohnes,“ erwiderte die Fremde, indem fie vor dem 


„Stehen Sie auf! ich bitte, ich liebe es nicht, daß ein Menſch vor 


einem Menſchen kniet. — 9 Ihr Sohn?“ fragte er i 

Tone, indem er Kauf diu Marperbanf niederließ. iu furchtbarem 
„Einer jener Unglücklichen, die durch ihre Vaterlandsliebe verblendet, 

es gewagt haben, denjenigen mit bewaffneter Hand entgegenzutreten, welche 

im Namen Ew. Majeftät von ihrem Vaterlande Befig genommen haben.“ 
„Alſo ein Pole, ein Empörer!“ rief der König, deſſen Augen zornig 


rollten. 5 $ N 

„Er hat für fein Vaterland gekämpft! —" 

„Ich habe meine Armee hingeſchick, um die verirrte Nation vor den 
Gräueln des Bürgerkrieges zu reiten. Als Vater habe ich den Polen ges 
handelt, ich wollte fie an dem Glücke meiner übrigen Unterthanen Theil 
nehmen laſſen, und was für einen Dank habe ich dafür?“ fagte der Sós 
nig mit wachſender Bitterkeit. „Bewaffnete Haufen fallen über meine Ge⸗ 
ſandten her, treten meine Manifeſte mit Füßen und das ganze Land be⸗ 
reitet ſich zum blutigen Widerſtande.“ > En 

„Die Unglücklichen glaubten eine heilige Pflicht zu erfüllen, Majeſtät! p 

„Sprechen wir nicht weiter davon! — Wie heißt Ihr Sohn? 

„Koſakowski.“ 


rr , ...... 


als: dem General-Major und General-Adjutanten Freiherrn Delpy | 
von Laroche den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit dem Sterne; 


then Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen; desgleichen den Kreis— | 


des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Gmmaniel Friedrich Guſtav 
Bode zum achten ordentlichen Lehrer am Gymnaſtum zu Neu⸗Ruppin 


Zeitung. 


> — É — ——<— — — 


Das 
s Abonnement 
betragt vierteljaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 ſar., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 ſgr. Apr 


Inſertionsgebühren 
I jgr. 3 pf. für die viergeſpalten⸗ 
Zeile. 


Friedrich 
reich nach Wien. : 
ſeres Königshauſes auf 


Sr. Majeſtät hat der hohe Gaſt im dortigen Schloſſe Wohnung ge⸗ 
nommen. Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande wird, wie ich 
aus guter Quelle weiß, noch bis zum nächſten Dienſtag bei ihrer 
Kaiſerlichen Schweſter in Petersburg verweilen, | 
Rückreiſe antreten. Die hohe Frau gedenkt bei güͤnſtiger Fahrt am 
Freitag Nachmittag in Berlin einzutreffen. h 

Die Königl. Dampf⸗Corvette „Danzig“ iſt von La Valetta kom⸗ 
mend am 20. 8. Mts. nach Konſtantinopel geſegelt, um, ſofern es 
nöthig, die Einſchiffung der dortigen Nationalen bei Ausbruch eines 
Aufſtandes zu ſichern. Seit einigen Tagen iſt die Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Europäiſchen Friedens wieder im Steigen. An ſonſt gut 
unterrichteter Stelle glaubt man ferner nicht mehr Grund zu Beforg: 
niſſen zu haben und ſieht den Frieden geſichert. Die Nachrichten, 
welche aus Olmütz von den dort ftattgefundenen Verhandlungen hie⸗ 
her gelangt ſind, ſollen eine friedliche Erledigung dieſer Wirren in 
ſichere Ausſicht stellen. (S. oben tel. Dep.) 

In den hieſigen offiziellen Kreiſen weiß man, daß der Marſchall 
Narvaez durch Dekret nach Madrid zurückberufen worden iſt. 

Der frühere Kriegsminiſter, General v. Stockhauſen, der 
nach einander Mitglied beider Kammern war, hat jetzt ſein Mandat 
zur erſten Kammer niedergelegt und es iſt daher Seitens des Mini⸗ 
ſteriums eine Erſatzwahl bereits angeordnet. Wie ich erfahren, gehen 
noch andere Mitglieder mit dem Gedanken um, ihren Austritt zu er⸗ 
klären und es dürften daher ſchon in nächſter Zeit noch mehrere Neu⸗ 
wahlen bevorſtehen. 

Graf v. Raczynski, der längere Zeit auf Reiſen war und ſich 
zuletzt auf ſeinen anſehnlichen Gütern in Gallizien aufgehalten hatte, 
iſt vor einigen Tagen nach Berlin zurückgekehrt und wird jetzt längere 


Zeit hier verweilen. 

Graf v.Oriola, diesſeitiger Miniſter-Reſident in Rio Janeiro, 
der einen längeren Urlanb angetreten hat und ſich gegenwärtig in 
Belgien befindet, kehrt nach Ablauf ſeines Urlaubs beſtimmt auf ſei⸗ 
nen Poſten zurück. 

In der Koſta-Angelegenheit werden die Schritte Oeſterreichs 
Seitens Frankreich, England und Rußlands nachdrücklich unterſtützt. 
Die Ruſſiſche Regierung hat ihren Geſchäftsträger Bodisco beauf— 
tragt, darauf hinzuweiſen, daß das Verhalten der Nordamerikaniſchen 
Agenten die Prinzipien des Völkerrechts ſchwer verletzte und Oeſterreich 
darum eine Genugthuung erhalten müſſe. Der Ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Bodisco hat ſich deshalb mit dem Oeſterreichiſchen, Legations⸗ 
rath v. Hülſemann, ſofort in Verbindung geſetzt. 

Aus dem Innern von Afrika ſind von unſern Reiſenden Barth 
und Vogel Nachrichten hier eingegangen. Dr. Barth befindet ſich 
gegenwärtig beim Sultan in Katſcha, der ihn fpäter unter einer 
Begleitung von 200 Mann weiter esfortiren laſſen wird; Vogel weilt 
in Mourzuk und wird ſich nach dem Beiramsfeſte, vom Vetter des 
Sultans geleitet, nach Tombulka wenden. 

In der Stadt erzählte man ſich heute wieder von einem gräß⸗ 
lichen Morde. Ein Schneider in der Markgrafenſtraße, der nicht im 


Stande war, die Miethe herbeizuſchaffen und vom Wirthe gekündigt, 
nirgends eine Wohnung finden konnte, ſoll feine Fran und feine beis 


er Miene machte, ſich zu entfernen. 

„Auch dann, wenn er Malbnono heißt?“ 

„Was ſoll der doppelte Name bedeuten?“ 

„Koſakowski iſt der Name, den die Polen ihm gegeben haben; fein 
Vater aber hieß Malbuono.“ 

„Malbuono? — den Namen muß ich ſchon irgend wo einmal gehört 
haben! Er ſcheint mir in meiner früheren Vergangenheit nicht fremd ge— 
weſen zu ſein!“ ; 4 
„Und aus jener Deen habe ich tren dies Symbol bewahrt,“ 

die Marquife Malbnone, (deun dieſe. iſt die fremde Dame) indem 
ſie dem Könige einen Ring überreichte. „Der Kronprinz von Preußen hat 
mir einſt, um das Andenken an die Gräfin Anna Orzelska zu ehren, ver⸗ 
ſprochen, daß er die erſte Bitte, die ich an ihn richten würde, erfüllen 
wollte — heute wage ich, den König von Preußen um das Leben meines 
einzigen Sohnes zu bitten!“ . 

Haſtig griff der König nach dem Ringe, ſein Auge glaͤnzte und war 
ein Paar Minuten unverrückt auf das ihm dargexeichte Kleinod gerichtet. 
Noch einmal klangen die Träume der Jugend in ſeinem edeln Herzen wie 
verhallende Harfentöne nach und auf's tieffte bewegt, ſagte er mit zittern⸗ 
der Stimme: „Marquiſe, Ihr Sohn iſt fret! 4 
Danf, taufend Dank, Majeſtät! es fehlt mir an Worten, Ihnen 
die Gefühle meines beglückten Mutterherzens auszuſprechen,“ rief Midas 
lina, indem ſie dem Könige zu Füßen fiel, Friedrich reichte der Knieen⸗ 
den die Hand und fügte in fanftem Tone hinzu: 
„Ihr Sohn iſt frei, aber unter einer für ihn gewiß unangenehmen 
Bedingung. In ſeinem Valerlande kann er um der Úebrigen willen, mit 
denen er gemeinſchaftlich das Verbrechen begangen hat, nicht länger blei⸗ 
ben, ich gebe ibm ſein Vermögen zurück, aber er muß ſich ein anderes 
Vaterland ſuchen.“ 2 

„Er hat es bereits gefunden, Majeſtät! Korſika, das Geburtsland 
feines Vaters, hat ihm ein freundliches Aſyl geboten.“ 

„Leben Sie wohl, Madame! ich wuͤnſche, daß es Ihnen und Ihrem 
Sohne wohlergehen möge! 5 

Die Marquife wollte danken, aber der König warf ihr zum Zeichen 
des Abſchiedes die Hand zu und entfeente ſich ſchuell, um ſeine innere 
Ruͤhrung zu verbergen. Der Ring blieb an, ſeinem Finger. Nur einmal 
hat er im Leben geliebt und nimmer wieder! 


— — — 


ſagte 


77 


den Kinder erſtochen und fich dann felber erhängt haben. — Die 
Noth der kleinen Handwerker iſt bei der gegenwärtigen Theuerung ſehr 
groß und fie wird noch gefteigert durch den Mangel an kleinen Woh⸗ 
nungen. Viele gehen dadurch zu Grunde und fallen der Kommune 
zur Laſt, da ſie gezwungen werden, größere Wohnungen zu nehmen, 
deren Miethe fie bei ihrem Färglichen Verdienſte nicht erſchwingen können. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ und die „Zeit,“ welche wie an- 
dere Berliner Blätter die Nachricht von der angeblichen Vergiftung 


der Familie des Oberſt⸗Lieutenant Teichert gebracht haben, erklären 


dieſelbe heut als gänzlich unbegründet. 

— Vorgeſtern Mittag iſt hier der Königl. Wirkliche Geheime 
Rath Beuth geſtorben, deſſen ungewöhnliche Verdienſte um die ge⸗ 
werbliche Kultur in Preußen auch über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus, während einer langjährigen Berufsthätigkeit rühmende An⸗ 
erkennung gefunden. Schon im Jahre 1809 wurde derſelbe in die 
Kommiſſion zur Regelung der Gewerbegeſetzgebung berufen, gründete 
1821 das Königl. Gewerbe-Inſtitut und um dieſelbe Zeit den Verein 
zur Beförderung des Gewerbfleizes in Preußen, in welchem er 30 
Jahre den Vorſttz führte. Im Jahre 1782 zu Kleve geboren, diente 
Beuth während des Feldzuges 1813 im Lützow'ſchen Freicorps und 
blieb bis zum Jahre 1844 im activen Staats dienſte. 

Stettin, den 30. Sept. Wie verlauet, foll die Ruſſiſche Oft- 
feeflotte nach Kronſtadt zurückberufen ſein. 

— Die Korvette „Amazone“ hat am 26. d. von Portsmouth ihre 
Heimreiſe nach Danzig angetreten. Wir hoffen, daß dieſelbe, ein 
tüchtiger Segler, die in den letzten Tagen auch im Kanal und 
Nordſee bemerkten Stürme glücklich überſtanden, oder einen be— 
freundeten Haſen erreicht haben wird. Als die Korvette im ver— 
gangenen Herbſt den Hafen von Vlieſſingen verließ, hatte ſie «benz 
falls einen gewaltigen Sturm zu beſtehen, der ſie des Hauptſegels be⸗ 
raubte und ihr mehrere kleinere Schäden zufügte, wodurch ſie genöthigt 
wurde England anzulaufen, um zu repariren. Grit fpäter konnte fie 
der „Gefion“, auf welcher man für die Korvette die gegründetſte Be⸗ 
fegen hegte und ſie bereits verloren glaubte, auf der Uebungsreiſe 
olgen. 

— Das Schullehrer⸗Seminar, welches bisher in Greifs⸗ 
wald war, wird jetzt nach Franzburg verlegt werden, nachdem im 
Laufe dieſes Sommers ein vom Fiskus daſelbſt angekauftes geräumi⸗ 
ges Gebäude umgebaut und neu ausgeſtattet worden iſt. 

Königsberg, den 26. Sept. Die in hieſigen Zeitungen mit⸗ 
getheilte Nachricht, daß dem früheren Prediger der hieſigen Franzö⸗ 
ſiſch reformirten Gemeinde, Herrn Detroit, in der Schweiz eine 
Anſtellung zu Theil geworden ſei, hat ſich nicht beſtaͤtigt. Von Hrn. 
Detroit iſt eine ſolche allerdings nachgeſucht worden, es hat ſich indep 
zu ſeiner Placirung bis jetzt noch keine Gelegenheit geboten. Derſelbe 
hält ſich augenblichlich iu Zürich auf, wird daſelbſt im Winter Vor⸗ 
leſungen halten und, wie es heißt, auch bei dortiger Univerſität do⸗ 
ziren. — Oberbürgermeiſter Philipps in Elbing bat unfere Stadt 
zu ſeinem künftigen Aufenthaltsorte gewählt. Dem Vernehmen nach 
hat die Königl. Regierung in Danzig noch nicht entíwieden, ob und 
in welchem Betrage demſelben die von der Stadt bewilligte Penſion 
(1000 Rthlr.) zu belaſſen fet. (Bredl. 3) 

Magdeburg, den 21. Sept. Ein ſchaudererregendes Vetbre⸗ 
chen wurde geſtern hier verübt. Ein fremder Schiffsmann verzehrte 
in einer Reſtauration niedern Ranges ſein Mittagseſſen, als ein au— 
derer Schiffsmann eintrat und ihm mit den Worten: „finde ich dich 
endlich; dich habe ich lange geſucht!“ das zum Zerſchneiden der Feiſch 
waaren auf dem Tiſche liegende Meſſer mit einer ſoleben Kraft in die 
Kehle ſtieß, daß es auf der andern Seite wieder herauskam. Der 
ſogleich ergriffene Mörder war ein Menſch von 71 Jahren, er blieb 
völlig ruhig und äußerte, daß er die wenigen Jabre, die er bei ſeinem 
1555 Alter noch zu leben gehabt habe, feiner That gern zum Opfer 

ringe. 

Aus Mitteldeutſchland, den 25. Sept. Man ſucht n 
dings das Gerücht zu verbreiten, an die wenigen Bundesregierungen, 
deren Contingente noch die ſchwarzrothgoldeue Kokarde tagen, wäre 
eine Aufforderung ergangen, dieſes Abzeichen von den Heimen ihrer 
Truppen nunmehr wieder abnehmen zu laſſen. Es entbehrt dieſe Dez 
hauptung auch diesmal einer jeden Begründung. Weder an die Re— 
gierungen jener Bundesſtaaten iſt jetzt eine ſolche Aufforderung von 
irgend einer Seite gerichtet worden, noch früher an diejenigen Bun⸗ 
desregierungen, welche bereits die Abnahme dieſes Abzeichens bei ih⸗ 
ren Truppen zur Ausführung gebracht haben. Die ſchwarzrothgoldne 
oder Deutſche Kokarde iſt durch Bundesbeſchluß zum Feldzeichen der 
Bundes truppen, für den Fall eines Bundeskrieges, beſtimmt. Sie 
wurde im Jahr 1818, als die Truppen ſaͤmmtlicher Bundesſtaaten 
mehr oder weniger als im Felde ſtehend zu betrachten waren, angelegt, 
und ſie wurde wieder abgenommen, als die inneren und äußeren Ver⸗ 
hältniſſe wieder in ihren normalen Stand zurückgetreten waren. Den 
Eiuzelſtaaten wurde indeß keineswegs eine Anregung dazu von Seiten 
des Bundes gegeben. Nur in einigen der kleineren Staaten tragen 


Man ſucht neuer 


die Truppen auch jetzt noch das Bundesfeldzeichen, nicht aber etwa, 


um damit eine Demonſtration zu machen, ſondern, ſo viel bekannt 
geworden iſt, lediglich aus oͤkonomiſchen Gründen; mau will fic) die 
Koſten der Auſchaffung neuer Kokarden erſparen, fo lange es angeht. 
Frankreich. 

Paris, den 28. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin feh- 
ren morgen von ihrer Reiſe zurück. Es iſt aufgefallen, daß Louis 
Napoleon gegen Erwarten weder im Lager von Helfaut, noch auch 
in Lille eine Rede gehalten hat. Nur an den Biſchof von Arras und 
den Erzbiſchof von Cambrap hielt er als Antwort ſehr kutze Aueden. 
In dem Schweigen Louis Napoleon's erblickt man ein Anzeichen des 
Ernſtes der Lage, der ihm nicht erlaubt habe, eine vorwiegend fried⸗ 
liche Rede zu halten. Er habe daher lieber geſchwiegen, als Worte 
ausgeſprochen, welche das Publikum hätten beunruhigen können. — 

uf der Vörſe find heute die Courſe wieder bedeutend gefallen. In 
11 dot das Gleiche ftattgehabt, und mehrere Engliſche Blät— 
1h der Bene höchſt beunruhigenden Ton an. — Der Baarvor⸗ 
W D as Nichen Bank iſt bedeutend im Abnehmen begriffen. 
ſſen ſucht daß dia alt heute einen längeren Artikel, worin es zu 
= N n der in Konſt Franzöſichen und Engliſchen Kriegsſchiffe ein: 
zig wege 1 Anfregüng RAS berrſchenden, durch die Ulemas herz 
vorgerufene den Bosporus berufen worden ſeien. Es 


Ale ie 1 un de Ec baren und verſichert, daß erſtere 
e i beten Di e, Mabmud entriſſene Gewalt wie⸗ 
der an ſich zu reißen. ie Patrie 


ö meint, jedenfalls ſei jetzt di 
Srientalihe Frage au einen aht danger wut a ire &ofung, in — 
einen ober anderen Sinne, nich b abe fico, warten laſſen könne. 
Die Ungewißheit, welche felt dem Frü A 10 ande e een Se 
ſchäften laſte, müße ein Ende nehmen, dan ch Jeder wiſſe, was 
er zu thun habe und wozu er verpflichtet ſei. 


2 


Auf den Pariſern Theatern iſt jetzt ein neues Genre von Stücken 
in Mode gekommen: Vaudeville s gegen die Loretten (öffentliche Dir⸗ 
nen). Vor Kurzem war's das Stück „Le filles de Marbre* in Deutſch⸗ 
land unter dem Titel: „die Marmorherzen“ bekannt, welches den un⸗ 
reinlichen Gegenſtand behandelte, und neuerdings hat ein ähnliches, 
„Les Enfers e Paris“ (Pariſer Höllen), einen großen Succeß errungen. 
Der Pariſer Feuilletoniſt der Independance belge macht bei dieſer 
Gelegenheit einige Bemerkungen, die ein büfteres Licht über die ſittli⸗ 
chen Zuftände von Paris werfen. Alle dieſe Stücke, fagt er, werden 
eher ſchaden, als etwas fruchten: nous ne detrönerons pas la lorette 
(wir werden die Lorette nicht ſtürzen). Für das Wachſen der Loretten» 
Herrſchaft giebt er ein wahrhaft erſchreckendes Motiv an: En France 
on desir les lemmes, — on ne les aime plus. Le frangais n’a plus 
le temps d’aimer. (In Frankreich begehrt man die Frauen, doch liebt 
man ſie nicht; zur Liebe hat man keine Zeit). Das wäre in der That 


eine beiſpielloſe Verſunkenheit! — Als Beweis, wie ſehr ſich die vor⸗ 
nehme Damenwelt von Paris an das Lorettenweſen ſchon gewohnt | 
hat, führt der Feuilletoniſt folgendes Beiſpiel an: Er befand ſich zu- 


fällig in dem Laden einer Modiſtiu en vogue. Eine verheirathete, vor— 
nehme Dame, Gräfin, fährt mit ihrer unverheiratheten Schweſter vor; 


beide kommen in den Laden und die erſtere beſtellt einen Hut mit fol= | 


genden Worten: „Machen Sie mir einen Hut nach dem Muſter des: 
jenigen, den Sie an Mademoiſelle ... geliefert haben, Sie wiſſen, 
celle qu'entretient le... de . . .! (die, welche Gr. v. ..-- unterhält!“ 
Daß die Schauſpielerinnen von „Vaudeville“ und „Varietes“ übri⸗ 
geus in den genannten Stücken geſpielt haben, welche doch eine 
Frauenklaſſe geißeln, zu denen ſie ſelbſt gehören, erklärt der Pariſer 
Feuilletoniſt ganz einfach damit: Dieſe Demoiſelles kennen die Un⸗ 
wirkſamkeit dieſer Anſtrengungen, die Ohnmacht dieſer Deklamationen; 
ſie lachen darüber, denn ſie wiſſen wohl avee qui elles souperont! 
(mit wem fie zu Abend eſſen werden). 

Die Rachel geht im naͤchſten Monat nach Petersburg. Der 
Kaiſer hat ihr einen Urlaub bis zu Ende des Jahres 1554 bewilligt. 
Mad. Lagrauge befindet ſich bereits auf dem Wege nach Peters burg. 
Die Italieniſche Oper von Paris bleibt in der diesjährigen 
Saiſon wahrſcheinlich ganz geſchloſſen. a 

Straßburg, den 26. September. Trotz der bedenklichen Lage 
im Orient, die noch immer die Möglichkeit eines Europäiſchen Krie⸗ 
ges nicht ausſchließt, nimmt die Regierung abermals Reductionen im 
Landheere vor. Mit dem 1. October werden zahlreiche Maunſchaſten 
deren Dieuſtzeit erſt im nächſten Jahre vollendet wäre verabſchiedet. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 26. September. Die Hoteliers von London 
haben in einer großen Verſammlung eine Menge Reſolutionen gefaßt, 
die darauf hinauslaufen, daß ſie berechtigt ſeien, 2, 3 — 400 Proe. 
mehr zu nehmen als andere Leute, und zwar deshalb, weil die Furcht 
vor ihren Rechnungen ihnen fo wenig Gäſte zuführe. Die da kom— 
men, müſſen für alle, welche nicht kommen, mitbezahlen. — Das 
letzte Dampfſchiff „Harbinger“ von Anftralien bringt 450,000 
Briefe mit. (D. A. Ztg.) 

London, den 27. September. Die größere Maſſe der Flücht⸗ 
linge, darunter die Deutſchen und jene, welche die „Polniſche Centra⸗ 
liſation“ bilden, wollten bisher von einer Thätigkeit, von Errichtung 
von Legionen und dergl. zu Gunſten der Türkei Nichts wiſſen, 
weil nach ihrer Anſicht „ein Anſſiſch-Turkiſcher Krieg ſtets nur ein 
gouvernementaler Couflikt ohne nachhaltige Folgen für die Europäi⸗ 
ſche Demokratie bleiben durfte.“ Seit zwei Tagen jedoch iſt man 
plötzlich anderer Anſicht geworden. Man verſichert mir, daß ein Pol: 
niſcher Emigrant aus Paris incoguito hier angekommen ſei und der 
hieſigen Polniſchen Emigration über die Türkiſch⸗Ruſſiſche Calamität 
dergeſtalt wichtige Eröffnungen machte, daß man ſich, im Widerſpruche 
zu dem früher gefaßten Beſchluſſe, ſogleich zu einer thätigen Unterſtüz⸗ 
kung der Türkei entſchloß. Man hat in Paris ſämtliche Fraktionen 
der Polniſchen Emigration für eine „bewaffnete Intervention“ zu Gun⸗ 


ſten der Türkei gewonnen, und verfolgt mun hier denſelben Zweck. Wa 
die Bewegung unter der Pariſer Emigration Weta. e ann 10 


Ihnen als ganz verbürgt mittheilen, das Mieros lawski ſchon in 
voriger Woche von dort in Begleitung mehrer Genoſſen nach Kon⸗ 
ſtantinopel abgereiſt iſt, um dort ſein Poſenſches und Badiſches 
Fiasco ins Türkiſche zu überſezen. Auch Wyſocki, der längere Zeit 
in Sheffield lebte und ſich ſeit drei Wochen hier in London aufhielt, iſt 
plötzlich verſchwunden und hat ſich, wie man fagt, gleichfalls nach der 
Türkei begeben. Endlich rújtet ſich auch der alte Dembin ski zum 
Aufbruche, der vom „Juterventions⸗Comitee“ zu Paris vorläufig ſchon 
zum Ober» Öeneral ſämmtlicher „Polniſcher Legionen“ ernaunt wor⸗ 
den iſt. Für die Ausrüſtung der Legionen haben zwei reiche Emigran⸗ 
ten jeder eine Million Franken angewieſen. Daß dieſe Nachricht kein 
leeres Gerücht iſt, beſtätigte mir ein Schreiben aus Paris, welches ich 
geſtern einzuſchen Gelegenheit hatte. Dagegen halten andere fabel⸗ 
hafte Gerüchte die Flüchtlinge fortwährend in Athem. Bald heißt 
es, daß der Türkiſchen Geſandſchaft die Summe von 60,000 L. Ster⸗ 
ling zur Errichtung einer Legion angewieſen worden ſei (2), 
bald, daß achtzehn Schiffe mit der vollſtändigen Kriegsausrü⸗ 
ſtung für die Legion zur Abfahrt bereit lägen, deren Mann⸗ 
ſchaft ſich in Bälde zuſammenfinden würde. Weny dieſe Nach⸗ 
richten auch unwahr find, fo erſcheint es andererſeits doch etwas auf⸗ 
fallend, daß der Sefretair der „literariſchen Geſellſchaft“ ſich bemüht, 
eine völligſt vollftändige Liſte von ſäͤmmtlichen in Großbritannien ſich 
aufhaltenden Polniſchen Emigranten zu entwerfen. — Dürfen wir 
endlich dem früher erwähnten Pariſer Schreiben Glauben ſchenken, ſo 
wird die Türkiſche Regierung (2) in Konſtantinopel „mit Erfolg“ von 
den Polniſchen Agenten bearbeitet. (Krz.⸗Z.) 
Ein anderer Londoner Correſpondent der Kreuzztg. ſchreibt von 
dort: Alſo Krieg! Wir haben das inhaltſchwere Wort heut in 
der zweiten Ausgabe der Morgen Zeitungen. Der Engliſche Des 
fandte in Konftantinopel hat Anweiſung erhalten, die Türken energi⸗ 
fber zu unterſtützen. An Admiral Dundas nach Beſika⸗Bay iſt über 
Marſeille und Malta ein Courier geſchickt, der ihn von den Inſtruk⸗ 
tionen, die an den Geſandten Lord Stratford gingen, zu unterrichten 
hat. Die Flotte in England iſt unter Admiral Corrp's Befehl geſtellt 
und lichtet morgen die Anker, die Dampfſchiff- Flotille eingeſchloſſen. 
Ein Theil der Flotte folgt dem vorangegangenen Franzöſiſchen Ges 
ſchwader nach Norden (Oſtſee) ein anderer Theil iſt nach Malta 
(Mittelländiſches Meer) beſtimmt. Eine Anzahl neuer Schrauben 
ſchiſfe wird unmittelbar für den Dienſt bemannt. chein 


i Das Unheil 4 dere 
im Zuge, und Palmerſton's Name läuft durch ganz London. 


ſehen Lord Aberdeen ſchon durch Lord Landsdowne erfebt- 
T ü r ke i. 

Konſtantinopel, den 15. Sept 
Conſt.“ bezeichnet das Gerücht, dem zu 
Arzt (Or. Pelletan, Chefarzt des 


se. Das „Journ. de 
Motos Omer Paſcha einen 
Spitals zu Schumla), der es ver⸗ 


enthält zur Unterhalt 


fuen wollte, ihm Gift in einer Arznei beizubringen, gezwungen habe 
den Gifttrank ſelbſt zu ſich zu nehmen, als gänzlich unbe. 8 
Paſcha ſei volkommen gefund, habe uiggeines Arztes oder einer Arz⸗ 
nei ie und der verdaͤchtige Dr, Pellekan befinde ſich ebenfalls ganz 
vortrefflich. 

Gut unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, daß Rußland das 
kleine unbedeutende Provinzchen Lariſtan als einzige Kriegsentſchädi⸗ 
gung anſpricht. Dieſes kleine Fleckchen Land hat für Rußland fo 
viel Werth, wie die Moldau und Wallachei zuſammen genommen, 
denn außer feinen großen und reichen Kupfer- und Bleiminen gäbe es 
ihm, was in ganz Suͤdrußland fehlt, die größten und ſchönſten Gi- 
chenwaldungen, welche früher einmal die berüchtigte Compagnie Mon: 
tandon und Comp. für Frankreich ausbeuten wollte. Ihr jähriger 
mit einem Paſcha abgeſchloſſener Contract wurde jedoch von der Pforte 
nicht anerkannt, und die in Batun gegründete Franzöſiſche Colonie 
verkümmerte und ſtarb an den dort herrſchenden Fiebern und mit ihr 
der Chef Montandon und ſein Unternehmen. Hier nun koͤnnte ſich 
Rußland in größter Muße ſeine Flotten bauen, durch welche allein 


es ſich den Schlüſſel der Dardanellen ſichern kann. Hat Rußland 


einmal Lariſtan in Händen, fo iſt der Fall Dagheſtaus und Tſcher⸗ 
keſſiens unausbleiblich; alle Straßen nach Perſien und Kleinaſien ſind 


in ſeinen Händen und es iſt dann unmöglich, es von dieſer Seite zu 


beunruhigen. (M. C.) 
Franzöͤſiſchen Blättern zufolge lautete einer der Maueran⸗ 
ſchläge, die in letzter Zeit in Conſtantinopel verbreitet wurden, alſo: 

„O ihr Muſelmanen! Wir ſind die Abkömmlinge eines glorrei— 
chen Volkes. Als wir ohne Bildung und Ordnung waren, beherrſch⸗ 
ten wir viele Stämme Jahrhunderte lang. Jetzt ſeien wir civiliſirt, 
ſagen die Franken; warum alſo ſollten wir uns mit Füßen treten 
laſſen? Hat England, oder Frankreich, oder Oeſterreich uns je ges 
holfen, daß wir auf ihren Beiſtand Vertrauen ſetzen ſollten? Waͤh⸗ 
rend des letzten Griechenaufſtandes verbrannten fie unſere Flotten. 
Söhne der Gläubigen! wir waren ein ſiegreiches Geſchlecht, ehe wir 
von Frankreich und England wußten. Wir drangen ins Herz Euro» 
pa's ein und belagerten Betſch (Wien); ganz Süd⸗Rußland war einſt 
unſere Provinz. Wo iſt nun Georgien? wo iſt Griechenland? wo 
iſt Algier? Wir ſind zuſammengeſchmolzen wie Schnee, aber wir 
fochten und die Jahrbücher unſerer Geſchichte ſind unbefleckt! Unſere 
Fuͤhrer haben uns nochmals zur Vertheidigung unſerer Rechte aufge⸗ 
boten und wie Schafe werden wir zur Schlachtbank geführt auf die 
Felder von Schumla. Wir haben unſere Heimath verlaſſen und un⸗ 
ſer Korn ſteht noch in den Garben. Wird der Engländer uns ent⸗ 
ſchädigen, oder der Franzoſe uns schützen? Nein! wir glauben ihnen 
nicht, ſie ſind im Intereſſe unſeres Erzfeindes. Sie haben uns ver⸗ 
rathen ſchon vor Beginn des Kampfes: was werden ſie thun, wenn 
er erſt begonnen hat? O Muſelmanen! umgürte ſich jeder von uns 
mit dem Schwerte Osmans und trinke tief aus dem Becher des Schi: 
ſals! Vorwärts zum Ruhm in dieſer Welt oder zur ewigen Glück⸗ 
ſeligkeit in der nächſten! Möge uns Gott der Allmächtige feguen! 
Auf ihn bauen wir unſere Hoffüung. Amen.“ 

Aus Jaſſy wird gemeldet. Wir ſehen hier einem ſehr geräufche 
vollen und wie es ſcheint auch vergnügten Winter entgegen. Eine 
ſehr gute Stalienifche Operngeſellſchaft wurde engagirt und das Or⸗ 
cheſter durch tüchtige Muſiker verſtärkt. — Fürſt Gortſchakoff wird 
die rauhe Jahreszeit hindurch fein Hauptquartier hierher verlegen zu 
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welchem Behufe die Wohnungen hergerichtet werden. 


Vermiſchtes. 

Vor Kurzem (es kann auch ſchon etwas länger her ſein) wurde 
der Lieutenant B. (wie die Kreuze Zeitung erzählt) von dem Prä⸗ 
ſidenten N. N. zu Tiſche eingeladen. Der Eingeladene hatte jedoch 
am Tage des Diners Abhaltung, konnte nicht ſo lange tafeln und 
ſagte daher zu ſeinem Burſchen: „Gehen Sie zum Herrn Präſiden⸗ 
ten machen Sie eine Empfehlung von mir, und ich ließ bedauern, 
dienſtlicher Abhaltung wegen nicht erſcheinen zu können. Dann holen 
Sie mir das Din Der Burſche, e eg 5 alsbald zei⸗ 
gen wird, daß es bei ſeiner Geburt ſchon geknallt, er demnach das 
Pulver nicht erfunden hat, nimmt die nn feines nn 
trollt ſich in die Wohnung des Präſidenten, richtet feinen Auftrag aus 
und bittet ſchließlich um das Mittageſſen für feinen Herrn. Er folle 
es holen. Die Frau Präſidentin lacht und fragt zweifelnd: Haben 
Sie auch richtig verſtanden?“ — „Ich werde doch “, antwortete der 
Burſche. Machen Sie nur geſchwind, er hat nicht viel Zeit zum Eſſen, 
und was er übrig läßt, das eſſe ich gewohnlich“. Die Frau Präfis 
dentin findet das ſonderbar, der Burſche aber ganz natürlich, und ſo 
füllt fie ihm denn feine Menage reichlich. Zu Haufe deckt er den 
Tiſch, ſein Herr . zu n Veganer ts 
heut ganz vortrefflich ſei. Ste : es Lieute⸗ 
de 5 wen das Eſſen des eee werde doch im⸗ 
mer schlechter. „Das finde gent beſſe alg it“ t Jener. „Im Ge⸗ 
gentheil, das Eſſen oe — e 855 — Was haben Sie 
denn gegeſſen? e , ae de peiſezettel des Präſidenten 
en der mage dem Te nicht des Speiſewirthes. Der Ka⸗ 
merad verfichert, von alle 5d $ auf feinen Tiſch gekommen. 
Um das Räthſel zu löſen, wird ne are hereingerufen: „Sagen 
Sie, wo haben Sie denn heute ſſen hergeholt?“ — Na, bei 
dem Herrn Präſidenten, wie der Herr Lieutenant mir befohlen haben. 
Die Frau Präſidentin ſelbſt hat die Menage gefüllt, und ſehr reichlich.“ 
— „Ein famoſer Speiſewirth“, lachte der Kamerad, und als dem 
Burſchen ſeine Verirrung zu Gemüthe geführt worden, meinte er: 
„Nun begreif' ich, warum die Frau Präſidentin fo gelacht dabei!“ 

Locales ze. 

Bofen, den J. Diab. Ber Haushaltungs-Kalender 
für l Großhetzogehum gd auf das Jahr 1851 iſt erſchienen und 
n Ott dabenden verſchiedene intereſſante 
Erzählungen, EOI ET Ab ne — — 
minalakten bearbe! 5 alber röder. Außerdem 
bringt der S enen an eine Abbildung eines heimiſchen Bauwerks, 
nämlich: Den 225 am Kloſter der barmherzigen Schweſteru. Wit 
bemerken über denſelben Folgendes: 

ente itung in unferer Stadt, die wir, wie manches 
Andere, em Gemeinſinn und det Mititifigenz unſeres verſtorbenen Mit⸗ 
ee Grafen Eduard Raczynski, verdanken, beſteht aus 
in 955 zernen Nöhrfeitung vom Winiary⸗Fort herab durch die Dil: 

isſtraße, woſelbſt ſich vor dem Landſchaftsgebäude und dem Poſt⸗ 
amtshauſe ein Ausgußbecken oder Brunnen mit Sandſtein⸗Poſtament 
und einem Bruſtbilde des verſtorbenen Vincent Prießnitz befindet. 

Der Ganymed, welcher für dieſes Boftament beſtimmt war, wurde 
nach dem Tode des Grafen nicht dorthin geliefert und aufgeſtellt, viel⸗ 
mehr hat die verſtorbene Gräfin darüber anderweitig disponirt. 


Eine Fortſetzung der Röhrleitung führt nach dem Bernhardi⸗ 
ner⸗Platze und endet au der Gartenmauer neben der Krankenanſtalt 
der barmherzigen Schweſtern. Hier befindet ſich in einer Mauerniſche 
das von dem Grafen Raczynski mit großen Kosten imt Jahre 1846 
errichtete ſchone Deukmal feiner Wohlthätigkeit, De fließende (Ma⸗ 
rien.) Brunnen. Es beſteht aus einem Tabernakel aus Sandſtein im 
gothiſchen Style, darunter befindet ſich unten das Brunnenbecken, 
darüber in der Niſche, aus Gußeiſen, das Bildwerk der heiligen Jung: 
frau Maria mit dem Chriſtuskinde, nach dem Entwurf des Künſtlers 
und Architektur⸗Malers Beckmann aus Berlin, ausgeführt in der 
Werkſtatt des Bauraths Cantian zu Berlin. Das Muſter zu dieſem 
Bildwerk iſt auf ausdrücklichen Wunſch des Gr. v.Raczyns ki nach dem 
Bilde der ſirtiniſchen Madonna von Raphael gewählt, aber für die 
plaſtiſche Darſtellung durch Beckmann geeignet und durch einen Bild— 
bauer beſonders modellirt worden. Am Fuße der Statue befindet ſich 
folgende Inſchrift in Polniſcher Sprache: 

Eduard Graf Raczynski 
hat Poſen das Waſſer zugeführt an folgenden drei Stellen: vor St. 
Adalbert, vor dem Landſchaftsgebäude und auf der Bergſtraße, und hat 
dieſe Kapelle mit der Statue der heiligen Jungfrau zur Ehre 
Gottes errichtet. n für feine Seelenruhe! 


Die Koften des Bildwerks, ſowie des Tabernakels ıc. follen über 
8000 Dethlr. betragen; es iſt nur zu bedauern, daß dem koſtbaren 
Kunſtwerke ein jo verborgener Platz gegeben iſt. 

Poſen, den 1. Oktober. In Betreff der von unſerm Berliner 
Corteſp. in Nr. 228. gebrachten, in Nr. 229. von ihm auch ſchon wir 
derrufenen Nachricht über die angebliche Vergiftung der Teichert— 
ſchen Familie geht uns von einer bei der Hochzeitfeier im Hauſe des 
Geh. Raths v. Tensbolde nahe betheiligten Perſon nachſtehende 
Berichtigung zu: ; 

„Auf dem Polterabendfeſte find Paſteten gar nicht ſervirt worden; 
auswärtige Gäſte ſind auf der Heimreiſe nicht erkrankt, noch weniger 
geſtorben; auf dem Hochzeitfeſte am 17. September wurden zwar Pa⸗ 
ſteten ſervirt, dieſe hatte jedoch nicht ein benachbarter Conditor, jon- 
dern ein Koch geliefert und ihr Genuß konnte allenfalls nur dem 
Obriſtlieutenant Teichert allein nachtheilig ſein, da nur er, nicht 
auch feine Familie, bei der Hochzeit DAT. . 

Poſen, den 1. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war, wie geſtern Mittags, 2 Fuß 5 Zoll. 

„ Surnit, den 29. September. Am 22. d. Mts. wurde hier 
die erſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten nach der Städte— 
Ordnung vom 30. Mai 1853 abgehalten und war zu dem Ende der 
Nathhausſaal eigens hergerichtet worden. 

d. Grätz, den 30. September. Geſtern wurde in der hie⸗ 
ein, die Hebung der Mifjionen bezweckender 
Die Kirche wurde ſchon am vorhergehenden 
inden ſo wie auf andere angemeſſene 
Der Gottes dienſt begann gegen 9 Uhr Morgens 
Fiſcher eingeleitet. Hert 
demnächſt vor der zahlreichen 


Weiſe geſchmückt. 
und wurde von Herrn Superintendenten 
Paſtor Ludwig aus Konkolewo predigte 
Zuhorerſchaft über die Eutſtehung und den Zweck der Miſſionen, über 
die ſeegensreiche Wirkſamkeit derſelben und über die Nothwendigkeit 
der Unterſtützung der Miſſtonsgeſellſchaften durch Bildung neuer Ver⸗ 


eine. Herr or Fiſcher hielt den Schlußgottesdienſt. Beſonders 
zeichneten A 850 E ber a 5 Sanger aus, 1 war 


u der That eine herrliche ergreifende Kirchenmuſik. Es hat ſich dem⸗ 
nächſt auch hier ein Miſſionsverein gebildet und ſoll allwöchentlich ein 
ſogenannter Miſſions⸗Gottesdienſt abgehalten werden. 

Herr Regierungs Präſident Kries traf geſtern von Poſen hier 
ein, um — wie ich gehört — den Chauſſeebau zu inſpicireu. Die 
Herren Landrath v. Saher, Bürgermeiſter Monde und Diſtrikts⸗ 
Commiſſarius Giernat begleiteten den Herrn Práfidenten, der aus 
der gewiß unbegründeten Beſchwerde einiger Eingeſeſſenen, über die 
angebliche Unzulänglichkeit der Bau⸗Foͤrderungsmittel, Veranlaſſung 
genommen haben ſoll hierher zu kommen. Das Reſultat der Inſpek—⸗ 
tion iſt mir bis jegt nicht bekannt geworden. 

€ Rawiez, den 29 September. Die hieſige Schützengilde 
hat ſich in einem Immediatgeſuche an Se. Majeſtät gewendet, ihr die 
don dem hochſeligen Könige alljährlich huldvoll gewährte Summe ven 
50 Rehlr. ferner zu bewilligen. Im Allerhöchſten Auftrage wurde ihr 
der Beſcheid, daß die Gewährung des in Rede ſtehenden Gnadenge— 
ſchenks zwar fur die Folge ihr zu Theil werden ſolle, aber unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs. Es iſt dabei ausdrücklich hervorgehoben wor⸗ 
den, daß die Schützengilde dieſe Bewilligung höchſten Orts nicht als 
ein hiſtoriſches, ihr zuſtehendes Recht, ſondern als einen Akt Königlicher 
Gnade zu betrachten habe, und wurde ihr aufgetragen, eine Erklarung 
in dieſem Sinne bei der Königl. Regierung unſerer Provinz abzugeben. 
Mau beabſichtigt Höhern Orts, die Mochenmärfte am Montage 
aufzuheben, weil durch das Verladen zu denfelben die religiöfe Sonn⸗ 
tagsfeier möglicher Weiſe geſtört werden könnte. 

4 Frauſtadt, den 28. September. Geſtern waren die Vertre⸗ 
ter unſeres Kreiſes im hieſigen Rathhausſaale verſammelt und erle⸗ 
digten unter dem Vorſitze des Herrn Kreislandrathes eine Reihe von 
Vorlagen, von denen ich nur erwähne: 1) daß der Kreistag auf 3 
Jahre zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Schüler des Kreiſes, welche 
die hieſige Realſchule beſuchen wollen, jährlich 50 Athlr. zu Lernmit⸗ 
teln notirte; 2) daß von den 117 Veteranen des Kreiſes aus den Jah⸗ 
ren 1806 — 1815, nach geſchehener Ermittelung über ihre Hülfsbe⸗ 
dürftigkeit, am nächſten vaterlaͤndiſchen Feſte, da der Jahrestag des 
Vereins zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Invaliden noch zu feru ſei, 
jeder Bedürftige mit 1 Rthlr. bedacht werden ſolle; 3) der Antrag, den 
Superintendenten, Dekauen und andern Schulinſpektoten zu Öfteren 
Reviſtonen eine Enzſchädigung aus Kteisfonds zu gewähren, wurde 
verweigert, weil bei der bedeutenden Zahl ſolcher Perſonen im dies⸗ 
ſeitigen Kreiſe die Summe höchſt anſehnlich hätte ſein müſſen, wenn 
der Einzelne nur einigermaßen lohnend bedacht werden ſolle, anderſeits 
aber nur höchſt unbedeutende disponible Fonds vorhanden Are, 
uͤberdles bei der fo gemiſchten Konfefjiong - Bevölkerung leicht dem 
Gedanken Raum gegeben werden könne, daß die Bekenner der einen 
vor ber andern begünſtigt werden ſollten; 4) der Vorlage, den Chauſ⸗ 
feebau von hier nach Wollſtein betreffend, genügte der Kreistag 
dadurch, daß er die beſtehende Kommiſſion ermächtigte, außet mit den 
Vertretern des Kreiſes Bomſt, auch mit den Vertretern der Kreife 
Meſeritz, Birnbaum und Landsberg IN Berathung zu treten, 
um die für den weſtlichen Theil der Provinz höchft wichtige Chauſſee⸗ 
Linie zu Stande zu bringen, welche die Städte Frauſtadt und Lands⸗ 


berg über Wollſtein, Bentſchen, Meſeritz und Schwerin in einer Aus⸗ 
dehnung von 18 Meilen in Verbindung ſetze, wodurch 5 Kreiſe berührt 
der Antrag zur Votirung 


und 3 Provinzen verbunden würden; 5) 


3 


einer Summe für die Blindenauſtalt 
abgelehnt, weil bereits anderweitige 

ſind. — Dieſer Ablehnung folgte am heutigen 0 
lekte bei Gelegenheit des Feſtmahles zum Abſchiede des don hier nach 
Birnbaum verſetzten Kreisſekretairs Maryanski. Derſelbe hatte 
in den 8 Jahren ſeines Hierfeins ſich allgemeine Liebe und Achtung 
im Kreiſe erworben, weshalb auch mehrere Kreis Vertreter das Ar⸗ 
rangement des Feſtes in die Hand nahmen. Mit Freuden ſchloſſen ſich 
gegen 100 Theilnehmer aus Beamten, Geiſtlichen, Lehrern, Gutsbe⸗ 
figern, Buͤrgermeiſtern und andern Einſaſſen ven hier und aus dem 
Kreiſe, aus beiden Nationalitäten, von denen beſonders die Deutſcken 
am ſtaͤrkſten vertreten war, au. Eine Deputation holte den miteinge⸗ 
ladeuen Kreislandrath v. Heinitz und den Kreisſekretair Maryanski 
in den feſtlich geſchmückten Saal des Händſchkeſchen Hotels ab. Von 
den Toaſten verdient Erwähnung der des General - Landichafts - Di: 
reftorg v. Brodowski auf die beiden Ehrengäſte. Nach einer dan⸗ 
kenden Erwiederung des Herrn Marpanski, brachte der Herr Landrath 
ein Hoch auf den Ehrenbürger Frauſtadts, den Herrn General-Land⸗ 
ſchafts-Direktor v- Brodowski aus. Dann erbat ſich unſer Herr Bür⸗ 
germeiſter Maf Fe das Wort und nahm die Gemüther in geeigneter 
Anſprache zu milden Beiträgen fur die Blindenanſtalt zu Wollſtein 
in Anſpruch, indem er gleickzeitig die Mittheilung machte, wie uneigen⸗ 
nützig dieſelbe ſich bereit gezeigt babe, einen Blinden aus unſerer Stadt 
zu ſeiner Ausbildung in Handarbeiten auf 3 Jahre unentgeldlich auf⸗ 
zunehmen. Die Sammlung fiel, wie erwähnt, ſehr reichlich aus. 
Schließlich brachte Herr v. Brodowski noch einen Toaſt auf die hier 
berrſchende Einigkeit der Bewohner unſeres Kreiſes aus, weil dieſel— 
ben obne Unterſchied der Koufeſſion, der Nationalität und des Stanz 
des ſtets in der größten Eintracht lebten. Namentlich galt dies dem 
Stande der Geiſtlichen der verſchiedenen Konfeſſion. 


Bromberg, den 30. September. Zur Feier des 50jährigen 
Dienſt-Jubiläums des Herrn General-Majors Ehrhardt hierſelbſt 
hat am Mittwoch den 28. d. M. in Moritz Hotel und zwar in dem 
auf dem Hofe erbauten Speiſezelte, deſſen in einem früheren Berichte 
Erwähnung gethan, ein ſolennes Diner ſtattgefunden, wozu Seitens, 
des General⸗Lieutenants Fidler auch viele Perſonen aus dem Civil⸗ 
ſtande eingeladen geweſen waren. 

Es ſoll Ausſicht vorhanden ſein, daß wir in Folge mehrfacher 
Seitens der Stadt veranſtalteter Petitionen vielleicht ſchon binnen 
Kurzem wieder Kavallerie und zwar die Schwadron des 4. Ulanen⸗ 
Regiments, die jetzt in JIuowraclaw ſteht, in Garniſon bekommen wer⸗ 
den. Wie verlautet, dürfte der in Inowraeclaw vorherrſchende theil- 
weiſe Mangel an gutem Trinkwaſſer die Verlegung der Schwadron 
motiviren und ſomit das qu. Geſuch der Stadt Bromberg begünſtigen. 

Der Regierungsbezirk Bromberg hat gegenwärtig an künſtlichen 
Verbindungswegen und zwar an Eiſenbahnen im Ganzen 22, Mei⸗ 
len, an beendigten Chauſſeen 474 Meilen, au noch nicht beendigten 
Staats-, Provinzial- und Kreis: Chauſſeen im Ganzen 912 Meilen. 

In der am 21. d. M. ſtattgehabten Sitzung des landwirth— 
ſchaftlichen Kreisvereins, welche leider nicht ſehr zahlreich beſucht ge- 
weſen, befand ſich unter Anderem auch die Frage über die Beſchaf— 
ſenheit und den Ertrag der Sommerung auf der Tagesordnung. Sie 
wurde von den Anweſenden dahin beantwortet, daß zwar bei der 
Ernte viele Körner verloren gegangen, daß das Stroh gelitten habe, 
ſonſt aber der Ertrag befriedigend ſei. Die ſpäter geſäete Gerſte, ob⸗ 
wohl fie ausgezeichnet ſtaud, hat ein mageres Korn geliefert. In Vez 
zug auf das Aufbewahren der Kartoffeln in dieſem Jahre haben einige 
Gutsbeſitzer ihren Leuten gerathen, von der hier gewöhnlichen Me⸗ 
thode, die Kartoffeln in Gruben oder Kaulen zu legen, abzugehn, und 
dieſelben vielmehr in lange dachförmige Haufen, welche mit Stroh und 
Erde bedeckt werden, aufzuſchütten. Dieſe Mieten aber bleiben oben 
ſo lange offen, als es die Witterung erlaubt, damit die Kartoffeln ab» 
dunſten. Gegen Nachtfroͤſte wird die 
Schicht Stroh geſchloſſen; am Tage nimmt man das Stroh wieder 
ab. Schornſteine anzubringen iſt unzweckmäßig, denn immer zeigt es 
ſich, daß die Kartoſſeln um die Scyornfteine herum verfaulen. 

Die Hinrichtung des Verbrechers Sliwinsti iſt aufgeſchoben wor⸗ 


5 oll in Folge neuerlich Seitens des S. x 
en Sa abigungenefuch eingeleitet worden fein. ee eee 

Seitens des hieſigen Königl. Landrathes werden zwei edelmü⸗ 
tbige Handlungen von Kreiseingeſeſſenen im Kreisblatte zur öffentli⸗ 
chen Kenntuiß gebracht und belobigt. Der Ackerhofbeſitzer Andreas 
Waylandt aus Monkowarsk hat ſich bei dem am 12. Auguſt c. 
in Kadzionka-Müble zum Ausbruch gekommenen Feuer rühmlichſt 
ausgezeichnet. Derſelbe war nämlich zum Mahlen von Getreide zur 
Mühle gekommen und beim Entſteben des Feuers der Erſte, welcher 
ſofort herbeieilte, um das in den Ställen befindliche Rindvieh, ſowie 
die Schafe zu retten. Seiner Anftrengung gelang es, ſämmtliches 
Rindvieh aus dem Viehſtalle herauszuführen. Der Verſuch, auch die 
Schafe zu retten, mißlang ihm dagegen, wobei er ſich an mehreren 
Stellen des Körpers, namentlich an Händen und Füßen, am Geſichte 
und am Rücken bedeutende Brandwunden zuzog, dergeſtalt, daß er 
Gefahr lief, dieſen Rettungsverſuch mit dem Leben zu büßen. — Fer⸗ 
ner hat ſich das Dienſtmädchen Anna Blümke bei Rettung mehrerer 
Mobilien mit aufopfernder Hingebung betheiligt und zuletzt auch noch 
das 1 Monate alte Kind ihrer Herrſchaft aus dem in vollen Flammen 
geftandenen Wohnhaufe gerettet. Ihre eigenen Sachen fino fünmtlich 
verbrannt. ¡ 

Am 15. d. Mis. brannte in der Kolonie Prondy ein Stall des 
Wirthes Johann Rochow ab. Das Gebäude war nicht verſichert. 
Eine Frauensperſon, welche der abſicktlichen Brandſtiftung dringend 
verdächtig iſt, iſt dem Königlichen Kreisgerichte abgeliefert worden. 
Nach den letzten hieſigen Marktpreiſen koſtete der Scheffel Weizen 
3 Rtble. bis 3 Rthlr. 10 Sgr., der Scheffel Roggen 2 Rthlr. 5 Sgr. 
bis 2 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf., der Scheffel frische Gerſte 1 Rthlr. 7 Sgr. 
6 Pf. bis 1 Rthlr. 12 Sgr., der Scheffel Hafer 1 Rthlr. 2 Sgr. 
6 Pf., der Scheffel Erbſen 2 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. und der Scheffel 
Kartoffeln 16 bis 17 Sgr. ; 

Aus dem Gneſenſchen, den 30. Sept. Die Kartoffel- 
Erndie hat auf allen Punkten des Kreiſes bereits begonnen und hat 
man die Vermuthung, daß viele Kartoffeln angefault ſein würden, 
faſt überall gerechtfertigt gefunden. 

In der letzten Woche iſt bei uns der Preis des Weizens ſchon 
bis auf 34, der des Roggens bis auf 24 Rthlr. und der der Kartof⸗ 
feln ſchon auf 165 Sgr geſtiegen. 

Die Wege fangen ſchon wieder an vom Regen ſchlecht zu werden. 
Wer von Gneſen nach Witttowo und von da an die Poln. Grenze reiſt, 
dürfte dies ſehr hart empfinden. Auf Chauſſeebau iſt für die erwähnte 
Tour vorläufig noch nicht die geringſte Ausſicht vorhanden. 


Tage eine reichliche Kol⸗ 


rr e,, ( 


Miete der Länge nach mit einer 


zu Wollſtein wurde deshalb 
Sammlungen veranlaßt worden 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta Warszawska enthält in einer ihrer letzten Nummern 
die Anrede, mit welcher der Metropolit von Moskau den Kaiſer von 
Rußland am 2. September, als dieſer in feierlichem Aufzuge die Kirche 
zur Himmelfahrt Maria's in Moskau beſuchte, beim Eingange dieſer 
Kirche begrüßte. Dieſelbe lautet in treuer Ueberſetzung alſo: Allerrecht⸗ 
gläubigſter Monarch! Jedes Ding unter dem Himmel hat ſeine Zeit, 
ſagt der Weiſe des Herrn. Die rechtgläubige Kirche hat zu jeder Zeit 
in Dir ihren Bejchüger; allein im gegenwärtigen Augenblicke erfährt 
fie ganz beſonders Deinen Schutz. Für ihr Heiligthum im Often, für 
die Sicherheit und die Ruhe der Glaubensgenoſſen biſt Du mit der 
Wahrheit der Waffe Deines mächtigen Kaiſerlichen Wortes aufgetre⸗ 
ten, und die Furcht und der Schrecken, die Dein Wort im Auslande 
hervorgerufen hat, ſei uns ein ſicheres Zeichen, das daſſelbe wie Dein 
Schwert, ſich über jede feindliche Gewalt ſiegreich beweiſen wird. Von 
der innigſten Sympathie für Deine heilſamen Pläne durchdrungen, 
rufen wir aus der Tieſe unſeres Herzeus für Dich zu dem Geber alles 
Heiles: Herr erfteue unſeren erhabenen Monarchen mit Deinem all⸗ 
mächtigen Schutze!“ a 

Daſſelbe Blatt ſchreibt uns, daß das in Oſetya am Kaukaſus 
von der Ruſſiſchen Regierung angelegte Silberbergwerk bereits vollen⸗ 
det iſt und daß in demſelben vor Kurzem der erſte Silberbarren in der 
Schwere von 26 Pfund gegoſſen worden iſt. In dieſem Bergwerk, 
das den Namen Alaphir führt, arbeiten 328 Menſchen. 

Der Pofener Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 221 Fol⸗ 
gendes: Die Cholera ſcheint mit den Feinden der Jeſuiten einen Bund 
geſchloſſen zu haben. Kaum hatte ich Ihnen die Miſſionen, welche 
noch in Weſtpreußen abgehalten werden ſollten, in meinem letzten 
Schreiben bezeichnet, ſo ging uns hier auch bereits die Nachricht zu, 
daß nach der Beendigung der Miſſion in Schöneck wegen der inzwi⸗ 
ſchen überall dort ausgebrochenen Cholera die übrigen für Weſtpreu⸗ 
ßen beſtimmten Miſſionen in dieſem Jahre nicht abgehalten werden 
können. Es wiederholt ſich dort alſo ganz daſſelbe, was wir hier im 
vorigen Jahre im Großhetzogthum erlebt haben. — In Betreff der 
aus Weſtpreußen hier eingefuͤhrten Reformaten kann ich Ihnen die 
Nachricht mittheilen, daß die bleibende Auſiedlung derſelben in unſerm 
Großherzogthum durch die in unſern Zeiten ſo ſeltene Freigebigkeit des 
Fürſten Sulkowski völlig geſichert iſt. Der Fürſt Sulkowski hat die 
bedeutendſten Koften nicht geſcheut, um das zur Aufnahme nothwen⸗ 
dige Kloſter anzukaufen, und läßt daſſelbe gegenwärtig mit nicht ge⸗ 
ringeren Koſten reſtauriren, ſo daß wir demſelben bald das erſte blei⸗ 
bende Kloſter in unſerer Provinz, die dieſer Wohlthat lange genug 
hat entbehren müſſen, zu verdanken haben werden. Das Kloſter in 
Gora, welches der Fürſt Sulkowski für die Reformaten gegenwartig 
einrichten laßt, ſoll das erſte Kloſter geweſen fein, das dieſer Orden 
in Polen beſeſſen hat. — Man erwartet in dieſen Tagen einen Aufruf 
des Herrn Erzbiſchofs an die Gläubigen ſeiner Erzdioͤzeſe, in dem er 
dieſelben zu freiwilligen Beiträgen auffordern wird, um die Koſten 
aufzubringen, welche der Kanoniſations-Prozeß unſeres heiligen Lands⸗ 
manns, Andreas Boboli, verurſacht hat. 

Sollte dieſe Erwartung in Erfüllung gehen, fo kann der Herr 
Erzbiſchof mit Sicherheit darauf rechnen, daß ſeine Worte nicht auf 
unfruchtbaren Boden fallen werden. Ebenſo ſagt man, daß das Con⸗ 
ſiſtorium ſich bereits mit der Bitte an den —. — Vater gewendet 
hat, daß derſelbe ben genannten perugen ais Schußbalen ver Yiye 
Ergdiöcefe anerfennen und gleichzeitig den Tag beſtimmen möge, an 
welchem das Feſt alljährlich gefeiert werden ſoll. Es unterliegt kei⸗ 
nen Zweifel, daß dies Gerücht ſich jedensfalls beſtätigen wird. 


Litteratur. 
J. o. Radowitz geſammelte Schriften. 
y (Schluß aus Nr. 224.) 

Im dritten Bande der Geſammt⸗Ausgabe finden wir zunächſt 
einige Schriften, welche jetzt nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe erre⸗ 
gen können. In dem erſten Aufſatze über die Spaniſche Thron Revo⸗ 
fution von 1830 entwickelt der Verfaſſer aus den Spaniſchen Rechts⸗ 
quellen aller Zeiten mit großem Scharfiinn den Satz, daß Ferdinand VII. 
abſolut Unrecht hatte, als er das ſaliſche Geſetz zu Gunſten der noch 
zu erwartenden Tochter umſtürzte. 

Die Frage: „wer erbt in Schleswig“, üt, wie es ſcheint, ge⸗ 
loͤſt, und zwar auf eine früher nie geahnte Weiſe: Holſtein bleibt bei 
Dänemark, ſelbſtverſtandlich alfo auch Schleswig. Herr v. Radowitz 
hatte dieſe Frage ſchon 1946, bald nach dem Erſcheinen des offenen 
Briefes, rechtlich erörtert und dahin beantwortet: Wenn in Folge der 
verſchiedenen Suceeſſions-Ordnungen Dänemarks und Holſteins dort 
ein anderes Haus als in Holſtein zur Regierung gelangt, ſo verbleibt 
Schleswig dem Herzoge von Holſtein. Was ſeitdem für und wider 
das gute Recht geſchrieben worden, hat der Verfaſſer in einem Au⸗ 
hange ſorgfältig erörtert, iſt aber in ſeiner Rechtsüberzeugung nicht 
wankend geworden. So lange überhaupt Recht noch Recht bleibt, 
wird ſich auch Niemand zu der Anſicht bekehren konnen, daß die Liz 
ſung der obigen Frage, wie ſie jetzt verſucht wird, dem Recht oder der 
Billigkeit entſpreche. 

Ein näher liegendes Intereſſe haben die Reden, welche auf dem 
vereinigten Landtage nicht gehalten wurden. In dem Vorworte be- 
merkt Radowitz, daß die Wurzel der gährenden Unzufriedenheit in 
den Deutſchen Landen zu jener Zeit eine doppelte geweſen ſei: in dem 


Geſammt-Deutſchland die Unzufriedenheit mit dem Zuſtande des 
nationalen Gemeinweſens, 


in den Einzelſtaaten die Abneigung 
gegen das abſolutiſtiſche Beamten Regiment. Nach der Thron⸗ 
Beſteigung König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen traten beide 
Probleme ſofort in den Vordergrund und beide ſuchte man zu löfen. 
Auch in der innern Frage kämpften aber die reinſten, ſelbſtloſeſten Vor⸗ 
füge, die vollſte Bereitwilligkeit, eben da, wo die hoͤchſten Opfer zu 
bringen waren, Jahre hindurch mit Hinderniſſen und Verzögerungen, 
deren nähere Darlegung hier nicht an der Stelle wäre. Alle günſtigen 
Momente gingen ungenutzt vorüber, das Verkrauen ſank immer tiefer, 
das Mißtrauen ſtieg immer höher, die Forderungen wuchſen in dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe. Daher mißglückte auch der Verſuch mit dem ver⸗ 
einigten Landtage, ja er ſchadete vielmehr, und die Erlebniſſe des 
Jahres 1847 haben, wie Radowitz bemerkt, ihre Wirkung nach mehr 
als einer Richtung hin auf das unſelige Jahr übertragen, das ihm 
folgte. Die Reden ſelbſt berühren viele intereſſante und wichtige Ge⸗ 
genftánde, z. B. die Ausſchließung der Diſſidenten von den ſtändiſchen 
Rechten, die Verhältuiſſe der Juden, den Bau der Oñibabu e. Für 
die richtige Charakteriſtik jener Zeit und namentlich des Redners ſelbſt 
find fie jedenfalls von großer Bedeutung. A . 

Die folgende Schrift: Deutſchland und Friedrich Wilhelm IV., 
mit dem bekannten Motto aus Johannes von Müller: „Es giebt uns 
empfängliche Zeiten, aber was ewig ift, erlebt immer ſeine Zeit“, wird 
unſern Leſern gewiß noch in gutem Andenken fein. Sie erſchien bes 


kauntlich wenige Tage nach dem März 1848, wurde damals ſehr be⸗ 
gierig geleſen und liegt jetzt unverändert in vierter Auflage vor uns. 
Die Aufgabe des Verfaſſers hierbei it in der Vorrede klar genug aus⸗ 
geſprochen. „Die Stimme, die der König am 18. März vernehmen 
ließ, klang den Meiſten fo fremdartig, fo wenig durch das Vorherge⸗ 
hende motivirt, daß man ſie ſich nur durch die Beſorgniß vor gegen⸗ 
wärtigen oder zukünftigen Gefahren zu erklären wußte. Welche nach⸗ 
theilige Empfindungen dieſe Vorausſetzung erzeugte, iſt ſehr begreiflich. 
Um einer billigeren Auffaſſung Bahn zu brechen, iſt es daher erforder⸗ 
lich, zunächſt die Thatſachen herzuſtellen, die Stellung Friedrich Wil⸗ 
beim IV. zu der Deutſchen Sache ſeit feiner Thronbeſteigung offen vor 
Augen zu legen.“ Es wird alſo in dieſer Schrift nachgewieſen, wie 
lange unſer erhabener Monarch mit dem Plane einer Reorganifation 
des Deutſchen Bundes auf durchaus veränderter Grundlage umgegan⸗ 
gen, wie oft und warum ſtets vergeblich verſucht wurde, dieſen Plan 
zu wirklichen. Die Darſtellung des Herrn v. Radowitz iſt eine außer⸗ 
amtliche, giebt aber durchaus zuverläſſige und ſichere Nachrichten, 
welche meiſt aus eigenen Erlebniſſen geſchöpft ſind. Bei weitem wich⸗ 
tiger und intereſſanter würde die Schrift freilich ſein, wenn die einzel⸗ 
nen Thatſachen durch diplomatiſche Aktenſtücke belegt, überhaupt mehr 
auf Einzelheiten der gepflogenen Unterhandlungen hingewieſen wäre. 
Indeß war eine derartige Behandlung des Stoffes aus verſchiedenen 
Rückſichten unthunlich und muß einer fpáteren Zeit vorbehalten blei— 
ben. Dann erſt wird man recht klar einſehen, wie richtig die Bemer— 
kung unſeres Verfaſſers iſt: „Weder die Franzöſiſche Umwälzung, noch 
die Bewegungen in anderen Deutſchen Staaten, noch die Vorgänge 
in Berlin ſelbſt haben den Entſchluß Friedrich Wilhelms IV. zur Re⸗ 
generation des Bundes hervorgerufen; er ſtand in dem Könige feſt, 
ſeitdem er zur Regierung gelangte, und war zur Ausführung gereift, 
ehe irgend eine ſonſtige Anregung hinzutrat.“ 

Den Schluß des dritten Bandes bilden die ausführlichen Berichte 
des Herrn v. Radowitz an feine Wähler aus der Nationalverſammlung 
zu Frankfurt am Main. Sie ergänzen gewiſſermaßen den zweiten Band 
und bieten eine reiche Fülle hiſtoriſchen Materials und geiſtreicher Be- 
obachtungen. 

Seit ſehr langer Zeit war Herr von Radowitz, wie er in der 
Vorrede zum vierten Bande bemerkt, dahin geführt worden, die Ge— 
danken, welche das Gehoͤrte, Erlebte oder Geleſene in ihm erregten, 
ſich auch ſchriftlich zuvergegenwärtigen. In der Regel find nun zwar 
dergleichen Tagebuchblätter oder Reminiscenzen ohne tieferes Intereſſe 
für jeden Dritten, ohne Belehrung und Anregung, ja ohne den Reiz 
der Neuheit und Originalität. Anders aber verhält es ſich bei einem 
fo geiſtvollen und viel umſaſſenden Manne wie Radowitz, welcher nicht 
bloß Fremdartiges reproducirt, ſondern durch die geiſtige Anregungen 
von Außen her immer wieder zu neuem, eigenen Schaffen ermuntert 
wird. Obwohl daher die Fragmente zur Politik, Rechtsphiloſophie 
und zum Staatsrecht an Ausführlichkeit und an ſachlichem Gehalt anz 
deren Arbeiten des Verfaſſers nachſtehen, ſind ſie dennoch wegen der 
Friſche und Lebendigkeit der Gedanken und Empfindungen ſehr bemer⸗ 
tengwerth und haben für jeden Leſer ein doppeltes Intereſſe. Einmal 
nämlich erhalten wir über vieles Geſchehene Licht und Aufklärung, wie 
man dies von einem Manne erwarten darf, welcher mitten im Stru⸗ 
del unſeres politiſchen Lebens geſtanden hat, der mit allen Verhält⸗ 
niſſen, die auf daſſelbe geſtaltend eingewirkt haben, auf das Genaueſte 
bekannt iſt und ſeloſt fu oſt bie Oeſtallungen hervorgerufen, untere 
ſtützt oder bekämpft hat. Dann aber bieten fie uns einen fortlaufenden 
Ueberblick der politiſchen Anſchauungen, welche der Lauf der Zeiten 
in dem Verfaſſer hervorgerufen und find darum für die Charakteriſtik 
deſſelben von der größten Bedeutung. Ein ſpäterer Biograph wird die 
Hauptzüge des von Radowitz zu entwerfenden Bildes aus dieſen Frag— 
menten und den ungedruckten Schriften deſſelben entnehmen müſſen. 

Die Fragmente zur Politik und zur Rechtsphiloſophie gehen vom 
Jahre 1826 bis auf unfere Tage (1852). Sie behandeln faft alle 
wichtigen Ereigniſſe, alle Zeitfragen, alle Probleme der Gegenwart, 
bald kurz, bald länger, meiſt in aphoriſtiſchen, geiſtvollen 1 es 
Der Werth derſelben iſt ſehr verſchleden. Manche. ic de és ee 
hätte ſich wohl ausführen laſſen, manche gehört ins Reich der ſch nen 
Träume. RNadowitz iſt mehr Politiker, als Diplomat. Er entwirft 
mit großer Genialität Pläne, giebt in den Grundzügen die Mittel zur 
Ausführung an, iſt aber nicht berufen, ſich auf Kleinlichkeiten einzu— 
laſſen und weicht lieber zurück, als daß er ſich mit ſeinen Gegnern in 
ſelbſtſüchtige und noch dazu unfruchtbare Plänkeleien einläßt. Die 
Gegner des Herrn v. Radowitz nennen ihn darum einen Idealiſten 
und machen ihm aus ſeiner Begeiſterung und aus dem Streben nach 
der Verwirklichung großer Ideen den Vorwurf der Schwärmerei. In⸗ 
ſofern nun das höchſte Ziel des Staatsmannes darin beſteht, daß er 
die Maſchine im Gange erhält, welche den Organismus des Staats 
belebt, und Alles entfernt, was dieſen Gang beſchleunigen oder ändern 
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könnte, iſt freilich der Idealismus ein Fehler in der Politik und der 
Vorwurf, den man Herrn v. Radowitz macht, iſt gerecht. Denn er 
bekennt es ſelbſt in einem wundervollen Fragmente (IV. 92.), daß er 
Jahre hindurch politiſcher Enthuſiaſt war und er zählt ſich an einer 
anderen Stelle geradezu den politiſchen Idealiſten zu. Aber Herr v. Ra⸗ 
dowitz mag ſich gern tröften über jenen Vorwurf. Nicht jene Diplo= 
maten find die großen Männer des Jahrhunderts, ſondern die Ideali⸗ 
ſten. Ein edler Gedanke, den ihr hinausſchleudert in die materialiſti⸗ 
ſche Welt, eine große Idee, die ihr anregt, ein Samenkorn, das ihr 
in den Schooß der Menſchheit legt und welches fpátere Zeiten zu wun⸗ 
dervoller Blüthe zeitigen, ¡ft mehr werth als das ängſtliche Rechnen 
mit Zahlen, als das armſelige Streiten mit wahren oder eingebilde- 
ten Gegnern. (Schl. Ztg.) 


Landwirthſchaftliches. 


(Benutzung der kranken Kartoffeln.) Amtmann Kreu— 
gel aus Oſterwiek überſendet der Redaktion den folgenden Aufſatz: 
In dieſem Jahre zeigt ſich die Kartoffelfranfheit in vielen Gegenden 
wieder ſo ſtark, daß es bei den hohen Preiſen aller Cerealien wohl von 
Wichtigkeit iſt, die kranken Kartoffeln benutzen zu können. Man ver: 
fährt damit auf folgende Weiſe: Die kranken, nicht ganz verdorbenen 
Kartoffeln werden recht rein abgewaſchen, in Scheiben geſchnitten und 
in ein Faß voll Waſſer, welches mit 2 pCt. Schwefelſäure vermiſcht 
wird, geſchüttet und öfters umgerührt; nach 36 Stunden wird dieſes 
unreine Waſſer abgegoſſen und die Kartoffelſcheiben ſo oft mit reinem 
Waſſer abgewaſchen, bis es ganz klar bleibt; daun werden dieſelben 
an der Luft oder bei gelinder Wärme in einem Backofen getrocknet. 
Dieſe gut getrockneten Stücke laſſen ſich wie Getreide mahlen, geben 
ein gutes Mehl und mit 3 Roggenmehl verbacken, ein kräftiges Brod. 
Da durchſchnittlich 4 — 5 Scheffel kranke Kartoffeln einen Scheffel 
Mehl, welches einem Scheffel Roggenmehl im Werth gleich iſt, geben 
und keine Auslagen weiter erfordert werden, als die Schwefelſäure, 
wovon das Pfund 14 bis 14 Sgr. foftet, fo iſt es wohl in dieſem 
Jahre wichtig genug, obiges Verfahren bekannt zu machen und zur 
Anwendung zu empfehlen. (Bl. f. H. ꝛc.) 

(Zur Spiritus- Bereitung.) In der Nähe von Salzwedel 
hat man angefangen, aus Lupine Spiritus zu brennen. Ein Ge— 
miſch von Kartoffeln und Lupine hat ein bedeutend beſſeres Re— 
ſultat als erſtere allein geliefert; fortgefegte Verſuche ſollen nun er- 
geben haben, daß Kartoffeln 7 Procent, Lupine dagegen 48 Pro⸗ 
cent Gehalt befigen. Jedenfalls dürfte es gerathen ſein, dieſe Ver⸗ 
ſuche weiter zu verfolgen und zu prüfen, weil dadurch den immer ſtei⸗ 
genden Kartoffelpreiſen entgegen gearbeitet würde, und die Lupine, 
auf dem ſchlechteſten Sandboden wachſend, einen enorm reichen Ernte— 
Ertrag gewährt. — So ſchreibt das Stettiner Börſenblatt. Die Luz 
pine iſt bekanntlich eine Bohnenart, die bis jetzt meiſt nur als Grün⸗ 
futter benutzt wurde. y 
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Berlin, den 29, September. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus, fre 
ins Haus geliefert, waren am A 


3. Septbr. . . 32 Mt. 
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29 . 32 Rt. 


. * BERN . . 
per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Beclin. 

Berlin, den 30. September. Weizen 90 a 97 Rt., 87 Pfd. hoch⸗ 
bunter Poln 953 Rt. bez. 

Roggen loco 71 a 72 Rt, 83 Pfd. abzuladen 69 p. 82 Pfd. bez., p. 
Sept 713 Rt. regulirt, p Sept Oft. 69 -63 a 683 Rt. bez, p. Okt.⸗Nov. 
305 25 verk., p. Nov.⸗Dez. 664 a 66 Ri. verk., p. Frühjahr 654—64 

. verk. 

Gerſte, 53 a 55 Mt. bez. 

Hafer loco 32 a 35 Mt. 

Erbſen 70 a 75 Sit. 

Winterrapps 82-79 Rt., Winterrübſen 81—78 Rt. 

Rüböl loco 114 Rt. bez. u. Br., is Rt. Gd., p. Sept. 114 Rt. 
Br, I, Mt Geld, p. Sept.⸗Okt. 114 Rt. bez. u. Br., 117, Rt. Gd, 
p. Okt.⸗Nov 114 Mt. bez. u. Br., II Pr Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 113 Rt. 
a 1141 Rt. bez, 113 Mt. Br., 113 Rt Gd., p. Dezember⸗Jan. 113 Rt. 
Br., 113 Rt. Gd., p. Jan.⸗Febr. 12 Rt. Br., 114 Rt. Gd., p. Frühj. 
124 Rt. bez., 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd. 

Leinöl loco 124 Rt., Lief. 123 Ni 

Spiritus loco ohne Faß 31 Mt., p. September 31 a 303 Mt. verk., 
p. September⸗Oktober 303 a 301 Rt. verk. und Gd., 301 Rt. Br., p. 
Okt.⸗Nov. 30 Rt. verk. u. Gd., 301 Rt. Br., p. Nov.⸗Dez. 293 Rt. 
Br., 291 Rt. Geld, p. Frühjahr 30 Rt. verk., Br. und Gd. 

Weizen fill. Roggen matter. Rüböl mehr angeboten. Spiritus durch 
Ankündigungen gedrückt. 


Stadt: Theater zu Pofen. 

Heute Sonntag den 2. Oktober. Zweite Vor⸗ 
ſtellung im 2. Abonnement. Zum erſten Male: Die 
verfallene Meierei im Walde, oder: 
Das Gericht der Dreizehn. Romantifches 
Schauſpiel in 6 Bildern und einem Vorſpiele unter 
dem Titel: „Das Wettrennen von Lamballe“. 
Nach dem Franz. des F. Soulié von H. Sprink. 
Muſik von L. Maurer. 

Montag den 3. Oktober. Dritte Vorſtellung im 
2. Abonnement. Fidelio. Große Oper in 2 Akten 
FTT 

Theater «Plan und Ueberſicht der Platze find an 
der Theater⸗Kaſſe für 1 Sgr. zu haben. 

„Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Frans 
zista mit dem Gutsbeſitzer, Lieutenant Herrn Os— 
wa 5 tened, beehren wir uns Verwandten, 
9441 5 Bekannten in und außer der Provinz 
7 den 20 dung ergebenſt anzuzeigen. 

3. A. F. September 1853. 
A. B. 6. e 
ihrer Abreiſe nach Go 
a Bekannten tb er fich 
igl. Gerichts-Aſſeſſor S 
der König nebſt Fr a. chmidt 


genommen. 


werden. 


— — Scfannfmachung 
Als muthmaßlich geſtohlen y baum 

kinderuhr mit goldener Kapfel, N t oem 08 

Zifferblatt und goldenen Zeigern, gra 


nächſt bekannt 
Poſen, den 


häuſe, die innere Kapſel mit einer Polniſchen Aufſchrift 
und Nummer verſehen, ferner eine goldene Glieder 
Kette nebſt goldenem Schlüſſel zur gerichtlichen 
Aſſervation genommen. Der unbekannte Eigenthü⸗ 
mer dieſer Uhr wird aufgefordert, ſich zur Verneh⸗ 
mung bei uns zu melden. 

Poſen, den 19. September 1853. 

Koͤnigliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 
Bekanntmachung. 

Die Anmeldungen der Schüler, welche die ſtädti⸗ 
ſche Realſchule beſuchen wollen, werden vom 3. 
bis incl. 8. d. Mts. und zwar Vormittags von 9 
bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im 
Realſchul⸗Gebäude in der Breslauerſtraße entgegen- 


Wegen der etwa erforderlichen Prüfungen wird 
von dem Direktor der Anſtalt oder den beauftragten 
Lehrern bei der Anmeldung das Nähere beſtimmt 


Das Anmeldezimmer weiſet der im Hauſe woh— 
nende Pedell nach. 

Um die verſchiedenen Klaſſen nach der Zahl der 
Schüler beſtimmen und einrichten zu konnen, iſt es 
wünſchenswerth, daß die Anmeldungen in der oben 
bezeichneten Zeit erfolgen. 

Die Einrichtungen werden möglichft beſchleunigt 
und der Termin zur Eröffnung der Anſtalt dem⸗ 
1 7 werden. 
Das Curatorſum der ſtädtiſchen Realſchule. 


== Tanz: 
um un 


Un 
Oktober 1853. hiermit ergebenft an. 


Comptoir - Wandkalender 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 24 Sgr. 
Poſen, den 26. September 1853. 


Unterricht ꝛc. zu ertheilen, und ze 
Tan n Eichſtä 


Tanz⸗ und Ballet- Lehrer. 


Stettin, den 30. September. In dieſer Woche hatten wir vorh 
ſchend ſtürmiſches und regniges i v — 
in theilweiſe unterbrochen ee rauher Luft, woduech die eld 


Nach der Börſe. Weizen ſehr feſt. 
Roggen animirt, loco neuer 85 Pfd. 714 a 724 Mt. bez., 86 Pfd. 73 


Rt. bez., Ruſſ. 653 a 66 Mt. bez., 67 Mr. 82 Pfd. p. 7 
a 71 Ni. bez, 72 Rt. Br. p. A Otte 70 fi be, = Br. be 
ber⸗Rov. 68 Rt. bez. u. Od. p. Frühjahr 65 Rt. Gd. ' 
Gerſte, loco 1 15 111 5 Mt. bez. 
Rüböl flau, p. Sept. Rt. bez. und B E 
Mt. Br., p. Apcil-Mai 12 * en - — - Br, p. Okt.⸗Novbr. 113 
Spiritus behauptet, am Landmarkt ohne Faß 113 „ Lor 
daß IE a f f bez, b. Sept 111 $ bez., p. Set bz. 55 18 
Okt.⸗Nov. 124 2 bez. und Brief, p. Nod.⸗Dez. 123 9 bez. u. Gd., p. 
Frühjahr 124 9 Br. ps E 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten. * 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Oktober. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mützel und Türk 
aus Stettin, Meyer und Piel und Partikulier v. Herder aus Berlin; 
Oberamtmann Jacobi aus Trzeianki; Juſtizrath und Corps-Auditeur 
Noak aus Breslau; die Gutsbeſitzer Kennemann aus Neuſtadt a. d. 
W. und v. Treskow aus Wierzonka. 

HOTEL DE DRESDE. Dr. med. Franke und Partikulier Franke aus 
Koſten; die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Kruſzewo, Cieſtelski und 
Sobieralski aus Merz, Graf Lacfi aus Slacheino und Frau Gutsb. 
v. Kiersfa aus Przyfno: Major im Generalſtabe v. Gorden aus 
Bromberg; Rechtskandidat Mitteldädt aus Kurowo; die Kaufleute 

10,1 ring, aus Berlin und Levy aus Inowraclaw. 

DE BAVIERE Die Gutsbeſitzer v. Malezewski aus Kruchowo, 
v. 2 aus Chrzypsko, Graf Migczynski aus Pawlowo und 
dv Ru aus Dobieſzewice; Stud, jur. Brauer und Frau Baumeiſter 
v Rosenow aus Bromberg; Domainenp. Schütz aus Kalzig; Gene 
ralp. Saſſe aus Neudorff; Bevollmächtigter v. Breanski aus Mito: 
staw; Rittmeiſter a. D. und Gutsb. v Kalkreulh aus Muchocin; 
NRZ bl le guns Serapane 

SCHWARZE ER. onvernante á 
ee e Herde Frl. Suckert aus Kleſzezewo 

BAZAR. Partifulier Detkens aus London; Plenipotent i 
Kruſzewo; die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Sarbia omiso 
aus Sczepankowo, v. Wolniewiez aus Dembiez, v. Niegolewski aus 
Niegolewo; die Gutsb.⸗Frauen v. Grabowska aus Rzadkowo und 
» Dabrowska aus Winnagora. 

GOLDENE GANS. Penſtonirter Wirthſchafts Beamter Zaleski aus 


Oſtrowo. 
HOTEL DE BERLIN, Gutspächter v. Brzezinski aus Leg und Kauf⸗ 
mann Leichtag aus Jaroslaw. . 
HOTEL DE PARIS. Kaufmann Gógcinsfi und Probſt v. Dydynski aus 
lecko; Kreis⸗Chirurgus Brodfa aus Mikoskaw und Gutsbeſitzer 
v. Jaſinski aus Michalez. 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v. Weſierski aus Zakrzewo, 
HOTEL á la VILLE DE ROME. Geiſtlicher Pawinski aus Skupi. 
EICHBORN’S HOTEL. Partifulier Enger aus Steſzewko; die Kauf⸗ 
leute Alexander aus Pleſchen; Brand und Kalkbrennereibeſitzer Stanke 
aus Neuſtadl a. d. W.; Buchhalter Wygodzinski aus Kozmin. 
SCHLESISCHES HAUS. Wufifus Lippeigss aus Salzgitter. 
PRIVAT-LOGIS. Gutsb. Czwalina aus Piſzezynek, (. Ritterſtraße 
Nr. 15.; Schneider Remack aus Berlin, log. Berlinerſtr. Nr. 20, 


Kirchen- Nachricht für 
Ev. Kreuzkirche: Montag den 3. Oktober Boten. uhr: Miſ⸗ 
ſions⸗Andacht. Predigt: Hr. Div. Pred. 3 vs if: 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Marie Lezius mit Hrn. E. v. Heydebreck in 
Wrietzen; Frl. A. Arens mit Hrn. T. Formes in Berlin; Frl. E. Müller 
mit Hrn. A. Zeiſing in Berlin. 

Verbindungen. Hr. Franz Freiherr v. Steinäcker, Hauptmann 
und Compagnie Chef im Kaiſer Alerander-Örenadier-Regt., mit Fräul. A. 
v. Thümen zu Stangenhagen; Hr. Ober⸗Poſt⸗Secr. F. v. Borries mit Frl. 
L. v. Obergethmann in Munſter: Hr. N. Saſſe mit Frl. R Kaſt in Berlin. 

Todesfälle. Frl C Böttcher, Frau D. Luttmann, Frau Witwe 
Schumann und eine Tochter des Hrn. Pred. W. Kalſer in Berlin; Ser 
Partifulier Berger in Wolfkretiham; Hr. Bürgermrifter a. D. Hertzog in 
Kreutzburg; Hr. Kaufmann Wolf in Wanſen; Hr. Ober⸗Steuer⸗Contro⸗ 
leur Naumann in Frankfurt a. O.; Hr. Rentamts. Aſſiſtent Websky in 
Karlsruhe in Ober⸗ Schl. Hr. Paſtor Beſſer in Peuke; Frau E Priewer, 
Pages ©. Sörnig, Hr. Bädermeifter Scharfenord und Frl. B Heilmann 
in Bertin? Hr. Landesaälteſter v. Garnier in Naſſadel; Hr. Rittergutsb 
figer Materne in Hennigsdorf; Frau La 5 del; Hr. Rittergutsbe⸗ 
Oels; Frau Rendant Schmidt geb. n a 


Bau⸗Aſſiſtent Weißleder geb. Vockel i 


AA en 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Gaus haltung Kalender 


für 


das Großherzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


auf das Jahr 1854. 
Mit einer Abbildung. Preis pro Dutzend 2 Rthlr. 2} Sgr., einzeln 74 Sgr. 


. 715 


für 1854, 
W. Decher & Comp. 


. — ̃ ß TEE . , .. 

Die E. S. Mittlerſche Buchhandlung wird vom 3. Oltbr. 
ab nach dem Wilhelmsplatz Nr. 1 
zinal⸗Rath Dr. Jagielski 
unterricht. 


3 werde ich wieder in Poſen 
Im Laufe Ottaach meiner bekannten Med 


6. in das Haus des Herrn Medi⸗ 
verlegt. 


Aufträge auf echte Harlemer und Berliner 
Blumen ⸗ Zwiebeln, fo wie auf Bäume 
und Sträucher nimmt entgegen die 

Buchhandlung von J. J. Heine, Markt 85. 
(Beilage.) 


5 dr 


A p 
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heodor Baarth. 


fam belebt, daß ſie zum 


* Are 
Unter Kais. Königl. Allerh. Privilegium. f 


Lg 


err 
Aräuter-Pomade, 
Zur Wiedererweckung und Stärkung 
des Haarwuchſes. 

Preis pro Krauſe mit Gebr.⸗Anw. 10 Sgr- 
Dieſe Kräuter-Pomade beſteht aus 
einer Zuſammenſetzung ven anre⸗ 
genden, nahrhaften Säften und 
Jflanzen⸗Ingredienzen; die 
dazu verwendeten Kräuter ſind pe⸗ 
lrennirende Frühjahrs⸗Zier⸗ 
[den, welche, durch bewährte Extrakte 
und auserleſene Wurzeln verſtärkt, dem 

— Otganismus ihre friſche Kraft mit: 
theiten. Durch den Gebrauch von Dr. Hartung's Kráu- 
ter-Pomade wird der Kopfhaut eine neue kraftvolle Sub⸗ 
ſtanz mitgetheilt und die Haarzwiebeln derart wunder 
frischen Wuchse gekräftigt 


und getrieben werden. 
Neben dieſen durch die Erfahrung 


vum vum 


zur Confervirung und Verſchönerung 
des Y 


Preis pro Flaſche mit Gebr.-Anw. 10 Sgr. 
Dieſes Oel beſteht aus einer Abkochung der CE 
feinſten China + Rinde mit einem Zu⸗ CS 
fage von ätheriſchen Oelen und bal⸗ 
famifchen Mitteln. Es wirktſehr wohl: 
thätig auf das Haar und den Haar⸗ 
boden, indem es beide geſchmeidig er⸗ 
hält und vor Austrocknung bewahrt, acer 
Dr. Hartung's Chinarinden- Oel it daher Son 
hauptſächlich bei demjenigen Haarwuchſe, 2 08L, 5 
der sich zur Zeit noch im normalen und gesunden 
Zustande befindet, mit Vortheil anzuwenden, da es 


die Euergie des Haarwuchſes friſch belebt und die Haare | 


ſelbſt zu außerordentlicher Dichtigkeit und ſeiden⸗ 
artiger Feinheit cultivirt. 


bewährten vorzüglichen Eigenſchaften iſt der Preis ein fo Außerft 


wohlfeiler, daß die Dr. Hartung'schen Haarwuchsmittel mit vollem Rechte als das Beste und Billigste in 


dieſem Genre gewiſſenhaft empfohlen werden können. 
Nachbildungen wegen gef. darauf achten, daß die 
ſind, und daß in jeder Stadt ein 
in Poſen befindet ſich daſſelbe bei 


Man wolle nur der hier und da bereits vorgekommenen 
{ Flaſchen und Krauſen versiegelt und im Glase gestempelt 
ein einziges Depot der Dr. Hartung ſchen Haarwuchsmittel erablivt iſt; 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Engliſche Slechfeife, 


a Stück 24 Sgr., das vorzüglichſte Präparat, um | 


auf die leichteſte Weiſe Flecke aller Art aus Tuch, 
Leinen, Baumwolle, Holz ac. fofort zu entfernen, 
ohne den zu reinigenden Gegenſtand irgendwie zu 
beſchädigen. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
6 Neue Straße. 
Den geehrten Abnehmern unſeres 
Grätz er Bictes die ergebenſte Anzeige, 
daß von heute ab die Tonne Bier am hieſigen Orte 
4 gthlr. foftet. ? 
Grätz, den 28. September 1853, 
Biberowiez. Kloſe & Bähniſch. 
Waskiewicz. 


Thee ⸗Anzeige. 
a und feinſte Caravanen⸗Thees, 
woßei auch gelbe, fo wie andere oſtindiſche Thees 


se zu der Qualität angemeſſenem billigen 
eiſe 


W. E. Weyer $ Comp. 
a ed. 
Wagenſchmiere. 
Die Haupt⸗Niederlage unſerer bereits bekannten, 
von der Königl. General - 3nfpeftion der Artillerie 
empfohlenen Wagenſchmiere befindet ſich bei Herrn 
M. J. Ephraim in Poſen, alten Markt 79. 
Die neue Beleuchtungs⸗-Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Noblee; Direktor. 


Ausverkauf. 
Das wohl aſſortirte Cigarren und Tabakgeſchäft 
Friedrichs⸗ und Lindenſtraßen⸗Ecke Nr. 19. bietet 
feine Waaren zu jedem irgend annehmbaren. Preiſe 
en gros & en detail dar, indem A Re hr 
14 fies verkauft fein joll; a 
nobel eingerichtete Laden fofort zu 


vermiethen. LE 


Photogén, 


Aetheriſches Steinkohlen⸗Oel, 
aus der Haupt⸗Niederlage von 


C. H. Stobwasser & Comp. in Berlin 


hat in Kommiſſion und verkauft das richtige Quart 
all r 


e 20. da 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ und Markt⸗Ecke Nr. 84. 

5 Adolph Asch. 


= Lokal⸗Veränderung. 
Einem geehrten Publikum die ae 


= ergebene Anzeige, daß ich mein 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft a 
1 


von Mühlenſtraße Nr. 3. nach Wr 
Breiteſtraße Nr. 10. (ins frühere 

= bedeutend erweitert habe. 
m Moritz Orenstein. 


Der Tiſchlermeiſter Carl Poppe; 


lſterwaaren⸗Arbeit zu den mög⸗ 
Breifen 

ie uba heran 

hehe 2 der Garderobe bei Bällen und 

verpachten. r zu Poſen iſt ſogleich zu 


de 


— 


en 9 8 
Engliſchen 1 toffe habe ich | 

ügen für die 
lieberzüge, fo wi 
Beſtellungen 


en egenwa 
Kinder an 


* 


Möbel, Spiegel, Polſter⸗W 


Die neue Möbel⸗ Halle 


der vereinigten Meiſter, 
Friedrichsſtr. Nr. 31., 
empfiehlt ſich mit einer ganz neuen Auswahl moderner 


und Federmatratzen aller Art 


zu den moͤglichſt billigen Preifen. N 
Linnemann. Höhne. Cholewinski. 
Krauſe. Höven. 


Deie bereits erfolgte Verlegung unſerer Putzhand⸗ 


lung von Schuhmacher Straße Nr. 20. nach dem 
Markte Nr. 82. eine Treppe hoch über der 


Kaufmann Binderſchen Handlung hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeigend, beehren wir uns zugleich unſer 
von der Leipziger Meſſe mit dem Neueſten und Ge⸗ 


Flatauſche Lokal) verlegt und n 


oße Gerberſtraße Nr. 50., empfiehlt feine dauer⸗ | 
modern und fauber gearbeite: | 
Bet in mehreren Holzarten, Spiegel 


' 


gig mein Lager mit den modernſten Herren⸗An⸗ 
inter ⸗Saiſon reichhaltig aſſortirt. 1 


werden in kürzeſter Z e ſtets vorräthig. 2 
i á rhalten cin größter Sorgía E 
Mievergertánfer erh en angemeffenen Rabat. 


x Ei, 3. 11 
FCC 


ſchmackvollſten in Hüten, Hauben, Aufſätzen, Stik⸗ 
kereien, Blumen, Schärpenbändern de. aſſortirtes 
Lager zu den billigſten Preiſen zu empfehlen. 
Poſen, den 30. September 1853. 
Geſchwiſter Rosenthal. 

Retournirt von der Leipziger Meſſe, empfiehlt 
für die bevorſtehenden Saiſons das Neueſte und 
eſchmackvollſte in Damenhüten, Hauben, Coiffu⸗ 


ren re. zu billigſten Preiſen 
P. Stern geb. Weyl, 


Markt⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke Nr. 70. 
BR br — 


Nur beſte Grünberger Bein: PE 
trauben empfehle vom 1. Oktober e. bis y 
Anfang November e. das richtige Pfund ® 
21 Sgr. oder Brutto für I Rthlr. 15 Pföb. 
Fäßchen gratis. ¿ 
Die zur Kur beftimmten Trauben wähle 
ich nach Anleitung der vom Hru. Dr. Wolff, 
Königl. Kreis-Phyſikus, herausgegebenen 
Schrift — die ich gratis beilege — beſon⸗ 
ders aus. hd 
Grünberg i. Schl., 27. Septbr. 1853. de 


E. Köhler, Bötthernftr. $ 4 


> iR IA LA 2 
Das unterzeichnete Dominium beſitzt 200 Stück 
fette Hammel zum Verkauf. 
ng: Dominium Sedziny bei But. 
In Pawlowice bei Rofitnica find 
Ferkel Engliſcher Race zu haben. 
Im Pawlowoer und Dzwonowoer Walde, 
3 Meilen von Poſen, werden alle Sorten Ban⸗ 
und Brennholzer zu billigen Preiſen verkauft. 
Ein ganz guter Flügel 
iſt ſofort zu vermiethen beim Inſtrumentenbauer 
Carl Ecke. 
* Poſen, Magazinſtraße Nr. 1. 
u Zwei egale, ſehr große Schränke, zu 
* Waaren⸗Niederlagen geeignet, find zu 
verkaufen Waſſerſtraße Nr. 2. bei 
8. Dabrowski. 


Ich wohne jetzt Breslanerſtraße 


Nr. 34. meiner bisherigen Woh⸗ 
nung ſchräg gegenüber. 


Dr. med. J. Samter. 


Penſionagire, 
Gymnaſiaſten oder Realſchüler, finden gegen ein 
mäßiges Jahrgeld anftándige Wohnung und Koft 
und mütterliche Pflege. Ein guter Flügel ſteht zur 
Uebung da. Das Nähere bei 
3. Großmann, Sittelitr, Nr. 18, zwei Tr. 


Einkäufe und direkte Beziehungen der neueſten Franzöſiſchen und 8 


Pelz⸗ 


lt und Pünttlichteit ausgeführt. B 


alle, Markt Nr. 64. 


SO 


naren 


| Morfellen in Ingwer, Roſen, Pfeffermünz, Cite 
Lager der verſchiedenſten Bonbons. Chokolade in 


a Nur bis Montag dauert der Verkauf! 
Gutta⸗Percha⸗Schreibfedern, 


eine Art Stahlfedern mit Gutta-Percha überzogen, die nicht roſten, die Dinte lange halten und die 
Federpoſe übertreffen. Außerdem noch über 1000 andere verſchiedene Sorten 
S 


tahl⸗, Metall⸗ und Compofitions = Schreibfedern 
in ſpitz, mittelſtumpf und ganz ſtumpf. > 
Während des hiefigen Jahrmarkts en gros Hen detail. 


Stahlfedernhalter in bedeutender Auswahl, das Dutzend von 1 Sgr. an. 


Jules Le Clerc aus Berlin und Hamburg. 


Probekarten werden abgegeben; auch kann man gleich auf allen Papieren probiren. 
neben dem Konditor Reichenbach aus Berlin. 


Stand 
Naur bis Montag dauert der Verkauf! 
F. W. Reichenbach’s 


Haupt⸗Bonbon⸗, Confifuren=, Honig⸗ und Zuckerkuchen⸗Fabrik aus Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79, 

empfiehlt ſich, zum zweiten Mal den hieſigen Jahrmarkt beſuchend, den hohen Herrſchaften und achtba⸗ 

ren Publikum der Stadt Poſen und Umgegend mit ſeinem großen Lager der wohlſchmeckendſten Honig⸗ 

kuchen, als: Braunſchweiger, Baſeler und Nürnberger Lebkuchen, Macaronen und Marzipan⸗Packete, 

ſo wie auch den beliebten mit Roſinen, Mandeln und Citronat gefuͤllten Marzipan. 


Pariſer Pflaſterſtein und Berliner Steinpflaſter, 
Citronen, Kalmus und Pomeranzen. Ueberhaupt ein großes 
I bis 7 Pfund⸗Tafeln, reingeriebenes Chokoladenmehl. 
und kann man ſich auch durch den kleinſten 


NB. Proben und 


Saͤmmtliche Waaren ſind friſch und vom beſten Geſchmack, 


Einkauf von der Wahrheit überzeugen. 


Hochachtungsvoll ſich beſtens empfehlend, zeichnet ergebenſt 
F. W 


Kleinere Knaben und 


Ein Apothekerlehrling für ein größeres Geſchaͤft 
wird geſucht. Näheres beim Chemiker A. Lipowitz 
in Poſen. 

. ᷣ ͤ 0 e 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Deſtillation zu erlernen, wo möglich von auswärts, 


kaun vom 1. Oktober ab als Lehrling placirt wer⸗ 
den bei A. Kunkel in Poſen. 


Geübte Putzarbeiterinnen finden Beſchäftigung bei 
Geſchwiſter Rosenthal, | 


Wilhelmsplatz Nr. 4. find vom 1. Oktober d. J. 
ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 


Mehrere Remiſen, Keller und Speicherräume ſind 
zu vermiethen und ſofort zu beziehen kl. Gerberſtr. 
Nr. II. 


Mädchen jeglichen Alters | 
| 


Sonntag den 2. Oktober 1853 


9 
Anfang 7 uhr Kaſſen⸗Eröffuung 6 Uhr. Entré 
für Herren 10 Sgr. Damen 5 Sgr. Jeder Herr 
hat eine Dame frei. Billets A 73 Sgr. ſind bis 
Nachmittags 4 Uhr in meiner Wohnung zu haben. 


Wilhelm Kretzer. 


STADTCHEN. 
Morgen Montag den 3. Oftober 


Grosses Garten - Concert à la Gung’] 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hru. Scholz. 
Entree 23 Sgr. Familienbillets zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Anfang präciſe halb 5 Uhr Nachmittags. 

Brillante Garten: Beleuchtung. 
e eu 

Zwei goldene Ringe ſind gefunden worden, welche 
der Verlierer Mühlſtr. Nr. 18. beim Bäckermeiſter 
Faden in Empfang nehmen kann. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 30. September 1853. 


| 


b Urbanowo. 29% 

Heute Sonntag den 2. Oktober: Großer Wurft- 
Picknick nebſt muſikaliſcher Unterhaltung und Tanz⸗ 
vergnügen und Stawken-Schießen. Friſche Wurſt 
mit Dampfkraut von 4 Uhr Nachmittags ab, wozu 
freundlichſt einladet N. Käſelitz. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 


Zt. Brier. Geld: ’ 
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* 2 77 7 * . y 
Die Börse beschäftigte sich heute grösstentheils mit der Monats-Abrechnung, zu welcher noch Be- 
darf an Effekten war, weshalb die meisten Aktien, sowie einige Fonds höher bezahlt wurden, 


